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der Vorleſungen, welche an der Koͤniglich mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehr⸗Anſtalt zu Breslau im Winters Semeſter 


1832 gehalten werden ſollen, und den 21. October c. ihren Anfang nehmen. 
5 a) Fur die Zöglinge des erſten Curfus. 


1) Anleitung zur gerichtlichen Section, Sonnabends früh von 8 bis 9 Uhr, vom Hrn. Med.⸗Rath Prof. Dr. Otto. 


2) Die geſammte Anatomie des menſchlichen Körpers, Montag, Dienſtag Mittwoch, Freitag und Sonnabend 
von 11 bis 12 Uhr, von Demſelben. * 22 5 5 


3) Das Praͤpariren an Leichnamen, täglih fruͤh von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 


von Demſelben. 5 


8 28 . 8 £ I Ku 
4) Die Correvetitionen, Mittwoch, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend von 1 bis 2 Uhr, vom Herrn 
Latein, Montag, Dienſtag und Mittwoch, fruͤh von 7 bis 8 uhr vom 


Profeſſor Dr. Barkow. 
5) Die Uebungen im deutſchen Styl und 


Hrn. Direktor Dr. Kannegießer. 5 


6) Eneyelopaͤdie der Naturwiſſenſchaften, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend von 5 bis 6 Uhr Abende, 


vom Hrn. Lehrer Schummel. 8 ER 
b) Fuͤr die Zoͤglinge des zweiten Curſus. 5 


10 Das Praͤpariren an Leichnamen, täglich früh von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, 
vom Hrn. Medieinal⸗Rath Prof. Dr. Otto. f ; 
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2) Medieiniſch⸗ hirurgifche Inſtitutionen, Montag, Dienſtag, Donne iſtag und Freitag Nachmittags von 2 


3 bis 4 Uhr, vom Hrn. Prof. Dr. Göppert. 


3) Allgemeine und fpezielle Pathologie und Therapie der chirurgiſchen Krankheiten, täglich von 4 bis 5 Uhe, 


vom Hrn. Regiments, Arzte Dr, Knispel. : 


4) Die Lehre von den Frakturen und Luxationen, Mittwoch und Sonnabend von 5 bis 6 Uhr Abends, vom 


Herrn Dr. Remer. a i 
50 Die Correpetitionen Mittwoch, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend von 1 bis 2 Uhr, vom Hrn. Prof. 


Dr. Barkom; vom Hrn. Dr. Burchard Montag, Mittwoch und Freitag früh von 7 bis 8 Uhe; vom 


Herrn Dr. Alphons Wendt Dlenſtag, Donnerſtag und Sonnabend fruͤh von 7 bis 8 Uhr. 
= e) Für die Zoͤglinge des dritten Curſus. f 


1) Die pathologiſche Anatomie, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, i 


vom Hrn. MedieinalRath Prof. Dr. Otto. . 3 3 
2) Die Lehre von den Volkskrankheiten, täglich von 3 dis 4 Uhr, vom Hrn. Prof. Dr. Wentzke. 
3) Den Cursus Operationum, woͤchentlich 2mal von 5 bis 6 Uhr Abends, vom Hrn. Dr. Remer. 


40 Die cheoretiſche und praktiſche Geburtshülſe, wöchentlich viermal von 12 bis 1 uhr, vom Hen, Profeffor 


Dr, Betſchler. 5 Ex 5 


. 
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® 5) Die medieiniſche Klinik, täglich von 9 bis 10 Uhr, vom Hr. Prof. Dr. Wentz ke 5 5 x; 

6) Die chirurgiſche Klinik, taglich von 8 bis 9 Uhr, vom Hrn. Regiments⸗Arzt Dr. Knispel. = 
7) Die ambulatorifhe Klinik für Weiberkrankhelten, täglich von 1 bis 2 Uhr, leitet Hr. Prof. Dr. Betfchler, 


* 


8) Die Correpetitionen Dienſtag, 


Donnerſtag und Sonnabend früh von 7 bis 8 Uhr, vom Hrn. Dr. Burchardz 


desgleichen Montag, Mittwoch und Freitag früh von 7 bis 8 Uhr, vom Hrn. Dr. Alphons Wendt, 


Breslau den 14. Hetober 1835, 8 
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Der Koͤnigl. Geheime Medieinalrath und en der medieiniſch⸗chirurgiſchen Lehr⸗Anſtalt. 
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Breslau, ben 16. October. 
Ibre Majeftät. die Kaiferin von Rußland 


= und Ihre Kaiferl. Hoheit die Sroßfärfiin Olga nebſt 
Gefolge find in erwünſchteſtem Wohlſeyn heute Abend 


84 Uhr unter dem Gelaͤute der Glocken in unſeren 
Mauern eingetroffen; die Stadt war erleuchtet. Aller- 
höchſtdieſelben geruhen dis Nacht hier zuzubringen und 
die Reiſe nach Kaliſch morgen fruͤh fortzuſetzen. 


JJ N a a er 
Prag, vom 10. October. — Heute wurde der K. K. 
Untverſität das ennigſt erſehnte Gluck eines Beſuches 
von Sr. Rarferl. Majeſtaͤt zu Theil. Um halb 10 Uhr 
Morgens geruhten Se. Maj, mit Sr. Excellenz dem 
Hen. Stasts und Konſerenzminiſter Grafen v. Kolowrat 
und dem Hen, Oberſtburggrafen Grafen von Chotek im 
Koardlingebäude abzuſteigen. Von dem akademischen Ser 
nate, dem derzeit fungirenden Herrn Rektor, Dr. med. 
"Rt fh an der Spie, wurden Allerhoͤchſtdieſelben durch 
die in zwei Reihen geordneten Doktoren aller Fakultäten 


von dem Eingange uͤber die große Treppe in den Pros 


motionsſaal ehrſurchtsvoll geleitet. Hier, wo die K. K. 
Profeſſoren aller Fakultäten und viele andere Fakultätsr 
Mitglieder aufzeſtellt, und eine zahlreiche akademiſche 
Jugend virſammelt war, wurden Se. Majeflät unter 
feſtlichem Muſikſchalle von dem wiederholten Freuden“ 
rufe der verfammelten Menge empfangen. Nach der 
in einer kurzen Anrede des Herrn Rektors dargebrach, 
ten Empfangshuldigung, ließen Se. Majeftät Sich die 
vorzuͤglichſten Urkunden des Univerſitäͤts Archivs durch 
den Doctor und Prof. Dietrich, welcher fi ſeit einiger 
Zeit mit der Herausgabe derſelben beſchaͤftigt, vorzeigen. 
Allechoͤchſtdieſelben geruhten deren mehrere, insbeſondere 
auch jene zwei Belobungsſchreiben von Kaiſer Ferdi⸗ 
nand III. an die Prager Akademiker wegen übrer im 
Schwediſchen Kriege bewieſenen Tapferkeit, in gnädigen 
Augenſchein zu nehmen. Hierguf hatte der Prof. und 
Dr. med. Pleiſchl die Ehre, Sr. Majeftät einige der 
brillanteſten chemiſchen Prozeſſe zu produziren, unter 
denen ſich das Verbrennen einer Stahlfeder und eines 
Stücks Phosphor in Sauerſtoffgas beſonders ſchoͤn dar⸗ 
ſtellten. Aus dem großen Promotionsſaal begaben Sich 
Se, Majeſtät unter feierlichem Abſingen der Volkshymne 
in das anatomiſche Kabinet, wo Sich Aller hoͤchſtdieſelben 


über die Nettigktit und Menge der dos t befindlichen, 
von dem jubilirten Prof. Ilg verfertigten Präparate 
beifaͤllig ausſprachen. Bevor Se. Maßeſlaͤt das Karolin 
verließen, gerubten Allerhoͤchſtdieſelben dem Univerfitätse 
Rektor die huldreiche Zuſicherung, welche Dieſelben gleich 
bei der Empfangshuldigung äußerten, unter Zeichen des 
Alerböchften Zufriedenheit zu wiederholen, daß Alte 
hoͤchſtſte von dem ehrenwerthen, dem alten Rufe end 
ſprechenden Streben der Univerſitaͤt überzeugt, gerne 
und ſtets die Zwecke derſelben nach Möglichkeit befdw 
dern wollen. Von da begaben Sich Se. Mapeſtät in 
das politechniſche Inſtitut der Boͤhmiſchen Hrn, Stände, 
welches Tags vorher mit einem Beſuche Ihrer Kaiſerl. 
Hoheiten der Herrn Erzherzoge Karl und Johann beehrt 
wurde. Allerhoͤchſtdieſelben wurden von dem Direktor 


der techniſchen Studien und der Realſchule, und dem 


ve-fammelten Lehrkoͤrper auf das ehrerbletigſte empfaw 
gen, und nach einer von dem genannten Herrn Direk⸗ 


tor gehaltenen Begrüßungsrede in die Lokalitäten der 


Anſtalt geleitet. Se. Mal, geruhten über die Ordnung 
und Zweckwaͤßigkeit der Einrſchtungen und wer dis 
allenthalben ſichtbare Reinlichkeit die Allet hoͤchſte Zufrie⸗ 
denheit in den huldvollſten Ausdrucken zu erkennen zu 
geben, fo wie ſich über die Zahl und Fortschritte ſowohl 
der Hörer der techniſchen Wiſſenſchaſten, als auch der 309 
linge der Realſchule, uͤber die Zweige und die geſammte Eins 


- theilung des Unterrichtes, und über alle weitere Verhoͤltniſle 


zu erkundigen und ſchieden mit der Aeußerung des landes 
vaterlichen Wunſches für das fernere Gedeihen und 
Fortſchreiten elner fo wirkkam und wohlthaͤtig in dat 
Bürgers und Staatsleben eingreifenden Lehranftalt, Aus 
der Technik begaben ſich Se. Majeflät in die Bugs 
druckerei von Gottlieb Hagſe Söhne, Durch eine Reihe 
von Setzern und Druckern wurden Sr. Majeſtät alle 
Arbeiten des Buchdruckes, vom Ablegen der Schrift 
bis zum bedruckten Bogen gezeigt. Bei den Stanhope⸗ 
Preſſen geruhten Se. Majeftät das ganze Verfahren 
des Congrevedruckes in Allerhoͤchſten Augenſchein in 
nehmen. Ein groͤßeres Tableau, deſſen Inhalt ſich auf 
den beglückenden Beſuch Sr. Maſeſtät bezog, und wel⸗ 
ches alle Druckmanteren vereinigte, wurde im Allerhöchr 
ſten Beiſeyn auf acht neben einander ſtehenden Preſſen 
gedruckt, und die fertigen Exemplare, deren Ueberteſchung 


Se. Majeftät Allergnaͤdigſt anzunehmen gerühten, ſogleich 


durch die hydrauliſchen Preſſen geglättet Nachdem 
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Se. Majeſtät ſich uͤber verſchiedene Details der Ma⸗ 
ſchinen, den Umfang des Geſchaͤfts, und die Zahl der 
dabei befchäftigten Perſonen erkundigt hatten, verfügten 


ſich Allerhoͤchſtdieſelben zu den Schnellpreſſen, geruhten 


mens. 


dieſe und die zu ihrem Betriebe aufgeſtellte Dampf) 
maſchine zu beſichtigen, Über die Conſtruetlon derſelben, 
dann über die Schnelligkeit ihrer Leiſtungen ſich beifäls 
lig zu äußern, und verließen, nach einem Aufenthalte 
von mehr als drei Vlertelſtunden, und wiederholten Ver⸗ 


sicherungen der Allerhoͤchſten. Gnade unter jubelndem 


Vivatrufen bes im Hauſe aufgeſtellten Perſonals, das 
Etabliſſement. Nachdem Se, Majeſtaͤt in die Kaiſerl. 
Burg zurückgekehrt waren, getuhten Hoͤchſtdieſelben Pri— 
vataudienzen zu ertheilen. Am Nachmittage deſſelben 
Tages geruhten Se. Majeftär das Boͤhmiſche Muſeum 
in Begleitung des Hern Staatskanzlers Fürſten von 
Metternich, Staatsminiſters Geafen v. Kolowrat, Oberſt⸗ 
burggrafen Graſen Chotek und General, Adjutanten Gra⸗ 
fen v. Clam Martinitz zu beſuchen; das Präfidium und 
der geſammte Verwaltungs Ausſchuß empfingen Se. 
Majeftit am Eingange des Hauſes, und geleiteten 
Hoͤchſtdieſelben in den Saal, wo das Mineralreich 
Boͤhmens abgeſondert geognoſtiſch aufgeſtellt iſt. Se. 
Majeſtaͤt betrachteten mit Aufmerkſamkeit die zahlreichen 
Stufen und die vorzuͤglichen edlen Metalle, Anbruche 
der Bergwerke Eule, Przibtam, Ratborzitz, Mies, Blei⸗ 
ſtadt, und äußerten Ihr Allergnaͤdigſtes Wohlgefallen 
über die monographiſche Aufſtellung der Sammlung 
und die geognoſtoiſchen Karten mehrerer Kteiſe Boͤh⸗ 
Von hier verfuͤgten Sie ſich durch die Zimmer 
der Holzſaamen- und Fruͤchte⸗Sammlung, der enthomo⸗ 
legiſchen Sammlung in das Muͤnzkabinet, wo die vom 


Grafen Franz Sternberg Manderſcheid dem Muſeum 


geſchenkte Muͤnzſammlung, die mit den Muͤnzen von 
Boleslaw im 10ten Jahrhundert beginnt, bis zu der 
gegenwärtigen Zeit fortgeführt iſt, auch ſchon als ein 


hoͤchſt zu verehrendes Geſchenk Sr. Majeſtaͤt die gol⸗ 


dene Medaille der Grundſteinlezung des Monuments 
zur Erinnerung der denkwuͤrdigen Waffenthat der Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Garden am 29. September 1813 bei Prieß⸗ 
niz naͤchſt Toͤplitz beſitzt. Die mit gewahlten Schau⸗ 
ſtücken und zahlreichen Suiten ausgeſtattete oryktogno⸗ 
ſtiſche Sammlung, die botaniſche Sammlung, die 


Bibliothek, wo Se. Majeſtaͤt mit Vergnügen viele 


Werke wieder fanden, die in Hoͤchſtihrer eigenen aus⸗ 
erleſenen Privat Bibliothek ſich befinden, die zoplos 
giſchen Sammlunzen mit den vielen damit vereinig⸗ 
ten Verſteinerungen des Thierreichs, die zahlreichen 
verſteinerten Bäume und Pflanzen, endlich die Alters 
thuͤmer und ethnogtaphiſchen Sammlungen wurden 
nach der Relhe durchgegangen, und mit dem Allerhoͤch⸗ 
ſten Beifall Sr. Majeſtaͤt begluͤckt. In dem Leſezimmer 
wurden Sr. Majeſtaͤt nebſt den Verhandlungen der Ge— 
ſellſchaft des Muſeums das neue Woͤrterbuch der Boͤh, 
miſchen Sprache von dem Prof. Jungmann, eine ſchoͤne 
Auflage Boͤhmiſcher Gedichte auf die Alle hoͤchſte Ans 
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weſenheit Sr. Mai. von den vorzuͤglichſten Böhmifhen 
Dichtern und ein Werk von dem Geſchichtsforſcher Hrn. 
Palacky, die chronolegicche Reihenfolge aller Land esofft , 
iſchoͤfe und Erzbiſchoͤfe von der aͤlteſten Zeit bis 
auf unfere Tage uͤbergeben. Se. Majeſtaͤt geruhten 
den anweſenden Verfaſſern Ihr Allerhoͤchſtes Wohlge— 
fallen über ihr wiſſenchaftliches Streben allergnaͤdigſt 
zu erkennen zu geben, und verließen bei einbrechender 
Dämmerung das Muſeum mit dem hoͤchſt erfreulichen 
allergnaͤdigſten Ausdruck, dieſes Inſtitut bei einem 
wiederkehrenden Beſuch von Boͤhmen wiederholt mit 
Ihrer Allerhoͤchſten Gegenwart zu beehren. FEN, 
Heute gegen 4 Uhr Nachmittags beluchten Ihre Maj. 
die Kaiſerin in Begleitung Ihrer Exeellenz der Frau 
Oberſthoſmeiſterin Landgräfin von Fürftenbera, Ihter 
Exccllenz der Frau Oberſtburggraͤfin Gräfin von Cdotek 
und Sr. Excellenz des Herrn Oberſthofmeiſters Grafen 
von Ditteichſtein das Inſtitut der Engliſchen Fräulein 
wo Allerhoͤchſtdieſelben von der Oberin, und dem ganzen 
Konvente ehrerbietigſt empfangen, Sich in die Maͤdchen⸗ 
fhuleh verfügten, nach einer abgehaltenen kurzen An⸗ 
rede, dle verſchiedenen weiblichen Handarbeiten in Augen⸗ 
ſchein nahmen und die Mädchen aufs buldvollſte zum 
Fleiße und zur Siteſamkeit ei munterten. Von hier 


begaben ſich Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤt in die Verſorgungs⸗ 


und BeſchöftigungsAnſtalt für erwachſene Blinde in 
Boͤhmen, wo Allerhoͤchſtdieſelben am Eingange von dem 
Inſtſtuts⸗ Director, den Mitvorfiehern und mehreren 
Bereinsmitgliedern ehrfurchtsvoll empfangen, und in das 
Inſtituts⸗Webaͤude geleitet wurden. Ihre Maj. geruh⸗ 
tin eine von zwei geſichtsloſen Penſtonairen geſprochene 
Anrede in Deutſcher und Italieniſcher Sprache, verfaßt 
von dem Humanftäts Profeſſor Johann Zimmermann; 
und dem Univerſitäts⸗ Bibliothekar Dr. Spirk und hierauf 
einen von Dr. Rudolph Glaſer verfaßten, von den 


faͤmmtlichen Penſionairen vorgetragenen Feſtaeſang huld? 


vollſt aufzunehmen. Hierauf begaben ſich Ihre Kaifert, 
Majeſtaͤt nach dem Schlafzimmer, nahmen von den, 
einzelnen Blindenſtiftungsplätzen Kenntniß, erkundigten 
ſich uͤber die Zeit des Beſtehens dieſer Anftalt, die 
nähern Umſtaͤnde bei ihrer Gründung und ihre ſeitheri > 
gen Begebniſſe, Inzwiſchen hatten ſich die geſichtsloſen 
Penſionaite in dem Arbeits» Zimmer verſammelt, und 
Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤt geruhten die Verfertigung ver⸗ 
ſchiedener Handarbeiten zu geſtatten, und fi über 


ihre Gelungenbeit auf huldvollſte auszusprechen Von 


hier verfügten ſich Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤt nach den zur 
Unterbringung weiblicher Geſichtsloſen beſtimmten Zim⸗ 
mern des erſten Stockwerkes, wobei ſich Hoͤchſtdleſelben 
um die beabſichtigte Einzichtung erkundigten, und hat⸗ 
ten die Gnade, ſich eigenhändig in das Juſtitutsdenk⸗ 
buch einzuzeichnen, und mit der herablaſſendſten Herz⸗ 
lichkeit von dem Inſtitute und den Geſichtsloſen zu 
ſcheiden, die ſich am Ausgange des Inſtitutshauſes reih⸗ 
weiſe aufgeſtellt hatten, und hocherfreut das Volkslied 
abfangen, in das die zahlreich verſammelten Bewohner 
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Prags miteinſtimmten, und der theuern Scheidenden 


ein inniges Lebehoch darbrachten. Hierauf beehrten 


Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤt das Hradſchiner Thereſianiſche 
adeliche Kaiferl; Damenſtift mit einem Beſuche. Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben wurden wegen Erkrankung der Frau Oberin 
von den beiden Aſſiſtentinnen ehrfurchtsvoll empfangen, 
und in das Geſellſchaftszimmer geleitet, wo Ihre Kaſſerl. 
Maj. Sich die einzelnen Damen vorſtellen zu laſſen ger 
ruhten, und dort bis zur einbrechenden Abenddaͤmme⸗ 
rung verweilten. 
Prag, vom 13. October. — Heute Morgens um 
8 Uhr find Ihre Majeſtaten der Kaſſer und die Kaiſerin 


von Oeſterreich von hier nach Wien abgereiſt. Die 


Buͤrgergarden, die Kaufmannſchaft, die Zuͤnfte, die 


Schuljugend ꝛc. hatten ſich wieder, wie beim Empfang 


im Spalier aufgeſtellt. | N 


Deut ſchel an d. 


Meiningen, vom 12. October. — Das Geſammt⸗ 
herzogthum Meiningen hatte bisher 31 Gymnaſten und, 
und Lyeeen, zu Meiningen, Hildburghauſen und Saal⸗ 
feld, und das Gymnaſium zu Schleuſingen mit der 
Krone Preußen zu gleichen Anutheilen; allein jetzt iſt 
eine Nedaction dieſer Inſtitute vorgenommen worden, 
und es beſtehen künftig nur noch zwei Gymnaſien fuͤr 
unſer Land, zu Meiningen und zu Hilddurghaufen, hier 
der ehrwürdige Sickler an der Spike, Für Meiningen 
ſind und werden ſechs neue Lehrer angeſtellt, und ſͤmmt / 
lich aus dem Auslande, namentlich aus Preußen beru— 
fen. Allein der Zudrang der Jugend zum Studiren 


hat bei uns ſehr nachgelaſſen, theils weil die Beſolbun⸗ 


gen der meiſten Staatsdiener nicht ſehr reizen koͤnnen, 


theils weil es fo außerordentlich ſtreng mit dem Examen 
der von der Univerſttaͤt abgegangenen Studenten, vor 
zuͤglich mit den Juriſten genommen wird. Man hätte 


es wohl früher genauer mit den von den Schulen Abs 


gehenden nehmen ſollen; dann wuͤrden nicht ſo viele 
Studenten ſeit zwei Zahren nach dem Examen als uns 
tuͤchtig befunden worden ſeyn. Wenn ſich die Frequenz 


der Gymnaſien in dem Maße wie zeither verringern 


follte, dann würden wir vielleicht fpäterhin nicht blos 
für das Schulfach, we ſetzt, ſondern uͤberhaupt fuͤr den 
Staatsdienſt Ausländer herbeizuholen haben, ; 3 


Frankfurt a. M., vom 6 October. — Der Graf 
von Pahlen, Borfchafter Rußlands in Frankreich, iſt 
auf der Reiſe nach dem Orte ſeiner Beſtimmung in 
unſerer Stadt angekommen. —, Auch wird uns die -fehr 
baldige Ankunft Se. Kaſſerl. Hoheit des Großfuͤrſten 
Michael von Rußland als wahrscheinlich angekündigt, 


Fer a u kr a LE 


Paris, vom 7. October. — Der König ertheilte 
vorgeftern Abend dem Freiherrn Alexander von Hum, 


Geſtern gegen 2 Uhr begab die Königliche Familie fd 
nach Neuilly, wo- das Mittagsmahl eingenommen wurde. 
Am 28ſten v. M. erfolgte zu Breſt der oͤffentliche 


Verkauf der vor etwa fünf Jahren von dem Admiral 


Rouſſin im Tajo aufgebrachten Portuniefifchen Schiffe. 
Die Fregatte Perle wurde für 60,500 Fe., die Fre, 


gatte Amazone fuͤr 56,200 Fr, die Korvette Lealkad 
für 22 000 Fr., und die Brigg Dom Sebaſtian für. 
12.000 Fr. zugeſchlagen. 


welchem elenden Zuſtand jene Schiffe, feit fie ſich im 
Hafen von Breſt befinden, geratben find. Es ſcheint 
übrigens (io ſchreibt man von dort), daß der reine Er⸗ 
trag des Verkaufs nicht der Mannſchaft der Franzöflı 
ſchen Schiffe, welche die Prieſe gemacht hatten, zu 


Gute kommen, ſondern daß fie zur Eatſchädigung der 


Opfer der Blokade von Liſſabon und Porto dienen werde. 


Unlängſt erhielt ein achtbarer Mann in Lyon ein 
Schreiben von einem gewiſſen Bourg, der ihm darin 
feine Geldverlegenheit klagte und ſich erbot, gegen die 
Summe von 10,000 Fr. den König zu ermorden — 
ein Anerbieten, auf welches er gewiß bereitwillig einge⸗ 
hen we de, da er ein Legitimiſt fey, Der Empfänger 


des Briefes übergab dieſen ſogleich der Behörde und 


der Verfaſſer wurde verhaftet. 


Im Nord, Departement Haufen gegenwärtig fo viele 


Wolfe, daß ſeit Ku zem nicht weniger als 100 Kühe: 
und Kälber von ihnen verſchlungen worden find. 


S p an i e n. 


Madrid, vom 28. September. — Ein Suppla 
ment zur heutigen Hof, Zeitung enthält bereits die Nds 
niglichen Dekrete, wodurch der Graf von Almodovar 
zum Kriegsminiſter und Herr Joaquin Diaz Caneſa 
an die Stelle des auf fein Geſuch entlaſſenen Don Ma! 


nuel Gateſa Herreros interimiſtiſch zum Juſtiz Minifter > 


ernannt wind. Bis zur Ankunft des Grafen von Als 
mobovar iſt Here Mendizabal auch mit der Leitung des 
Kriegs: Miniſteriums beauftragt. Daſſelbe Supplement 
meldet die Unterwerfung der Junta von Barcelona, 
wo man ſich hiernach mit der Ernennung Mina's zum 


General Capitain von Catalonien ſehr gefreut haben ſoll, 


Das Journal des Débats vom 7, Oetober enthält 
eine intereſſante Ueberſicht der gen enwaͤrtigen Lage der 
Dinge in Spanien. Der betreffende Aufſatz lautet im 
Weſentlichen folgendermaßen: „Waͤhrend in Spanien 
die Anarchie um ſich greift und ein zweiter Buͤrge krieg 
unter den Liberalen ſeſhſt auszubrechen droht, nimmt der 
Krieg in Navarra eine für Don Carlos offenbar guͤn⸗ 
ſtige Wendung. Die oͤffentliche Aufmerkſamke t wird. 
ſeit einiger. Zeit durch die Ereigniſſe in Madrid und 
die Inſurrection der Junten von den Angelegenheiten 
in Navarra abgezogen; doch hat die Wichtigkeit dieſet 


doldt, und geſtern dem Grafen Sebaſtiant eine Audienz, letztern nicht abgenommen, vielmehr wird der Zuſtand 


Die Artillerie: hat die Por- 
tugieſiſche Regierung fir 22 000 Fr. zuruͤckgekauft. Aus 
den obigen Verkaufs Preiſen eegiebt ſich hinlaͤnglich, in 


x 


mit jedem Tage bedenklicher, und es laßt ſich nicht 
wohl abſehen, wie Spanien, ohne außerordentliche Opfer 
an Mannſchaft und Geld, das Heer des Don Carlos 
wird bezwingen koͤnnen. Herren Mendizabal liegt jetzt 
die Loͤſung dieſer ſchwierigen Aufgabe ob. Mittlerweile 
wollen wir die letzten militairiſchen Ereigniſſe, nach Ans 
gaben, für deren Genauigkeit wir uns verbuͤrgen fin, 
nen, unſeren Leſern vorführen. — Seit länger als drei 
Monaten herrſcht Don Carlos ohne Widerſpruch in Na⸗ 
varra und den 3 Baskiſchen Provinzen. Zwar halten 
die Truppen der Königin noch Pampelona, San Ger 
baſtian, Vittoria und Bilbao beſetzt, indeſſen werden 
biefe Platze von den Karliſten ſtreng bewacht; ihre Bes 
ſatzungen koͤnnen ſich kaum auf Kanonenſchußweite ent⸗ 
fernen, und es bedarf ſtarker Detaſchements der Armee 
der Koͤnigin, um ihnen den noͤthigen Mundvorrath zus 
zufuͤhren. Bei Beginn bieſes Krieges hielt die Armee 
der Koͤnigin alle wichtige Punkte des Landes beſetzt; 
ſeit aber die Karliſtiſche Armee fo bedeutend angewach⸗ 
ſen iſt und ſich durch kuͤhne Handſtreiche Waffen und 
Munition, ja ſogar Artillerie zu verſchaffen gewußt hat, 
iſt es den verſchiedenen Garniſonen nicht mehr möglich 
geweſen, ſich in den kleineren befeſtigten Platzen zu hal 
ten; letztere ſind vielmehr von Zumalacarreguy in ſeiner 


letzten Zeit mit merkwuͤrdiger Entſchloſſenheit und Tha“ 


tigkeit weggenommen worden. Hätte er noch länger 
gelebt, fo würde vielleicht auch Bilbao gefallen ſeyn; 
ja, es herrſchte ſogar eine Zeit lang in den Reihen der 
Chriſtinos ein ſo paniſcher Schrecken und eine ſolche 
Demoraliſation, daß auf mehreren Punkten, und na 
- mentlich in Eliſondo, die Kommandanten ohne weiteres 
ihren Poſten verließen. Seitdem haben die Chriſtinos 
ſich bis zum Ebro und bis zur Grenze von Caſtilien 
hinter Bilbgo zuruͤckgezogen. Sie haben alle Commu⸗ 


nicationen zwiſchen Vittoria und Pampelona über Sal 


vatierra und die Borunda aufgegeden, auf den dauern⸗ 
den Beſitz von Eſtella und Puente la Reina, an der 
großen Straße von Pampelona nach Logroſa am Ebro 
Verzicht geleiſtet und eben fo alle Poſitionen, die ſich 
auf der großen Straße von Vittoria nach Bayonne 
befinden, im Stich gelaſſen, Ueberdies kann ſich die 
Karliſtiſche Armee mit ihren Fluͤgeln nach allen Rich; 
tungen hin frei ausbreiten. Fruͤher dienten dieſer Ar, 
mee nur das Baſtan Thal, die Borunda und die Ames! 
ebas als Zufluchtsorte. Ihr Umherſchweifen und ihr 


fortwährend. zweifelhaftes Loos war, wenn fie auch ei“ 


zelne Siege erfocht, mit furchtbaren Strapazen, mit 
großen Entbehrungen und mit ſtetem Mangel an, Sicher: 
heit für ihre Depots, Feld Lazarethe und Magazine 
verbunden; auch herrſchte fie immer nur vorübergehend 
Über einen Theil der Bevoͤlkerung, und die Einwohner, 
die ſtets die Chriſtinos ihr auf den Ferſen folgen ſahen, 
konnten wohl manchmal zwiſchen beiden Parteien ſchwan⸗ 
ken. Jetzt erfreuen ſich die Inſurgenten im Innern 
des Landes der vollkommenſten Sicherheit. Ihre Depots 
ihre Magazine find wie mitten im Frieden eingerichtet, 


man ſammelt und exerziert Rektuten ein, man erhebt 


Sturm zu wagen. 


Ontributionen, man verwaltet und beſteuert das Land 
ohne irgend einen Widerſpruch. Schon find es faſt 
ver Monate, daß ſich dort kein einziger Soldat den 
Königin mehr blicken laßt, und einige Thaler, wie z B 
die Amescoas, haben ſogar ſeit dem Beginn des Kriee 
ges keinen geſehen. Es fehlt den Karliſten weder an 
Munition noch an Kleidungsſtuͤcken, noch an Pferden; 
ter Schleichhandel, der in den Pyrenaͤen ſo, lebhaft bes 
wieben wied und ſo ſchwer zu verhindern iſt, liefert 
ihnen Alles. Auch zur See empfangen fie viel Ber 
duͤrfniſſe, denn ſie halten mehrere Punkte an der Kuͤſte 
zwiſchen St. Sebaſtian und Bilbao unangefochten be 
ſetzt und haben ſogar eine Art von kleiner Flotille, aus 
bewaffneten Schaluppen beſtehend, die, den dort umhet⸗ 
kreuzenden Schiffen der Koͤniglichen Marine zum Trotz, 
täglich. Beute machen. Die Armee der’ Königin ſtehe 
ihrerſetts zum Theil am Ebro, von Logeono bis Mi⸗ 
tanda, und zum Theil an der Grenze von Caſtilien, 
zwiſchen Bildao und Burgos. Seit dem Treffen, wel 
ches im Monat Auguſt bei Mendigorria, unweit Puente 

la Reyna, vorfiel, und in welchem der General Cordova 
einen unwichtigen Sieg davon trug, hatte die Armee 
nichts mehr unternommen und ſich flets in der Defen⸗ 
ſive gehalten, bis in den erſten Tagen des September 
die Engliſchen Huͤlfstruppen zu St. Sebaſtian landeten. 
Da beſchloß man, die Karliſten von der großen Straße 
zwiſchen Bayonne und Vittoria zu verdrängen und ſich 
durch die Wiedereinnahme von Hernanı, Toloſg und an⸗ 
deren dazwiſchen liegenden Punkten die Communiecatſo⸗ 
nen von neuem zu Öffnen, Aber die Karliſten hatten 
in der Umgegend von St. Sebaftian außerordentlichs 
Arbeiten ausgeführt, alle Wege durch tiefe Trancheen 
abgeſchnitten und die zahlreichen Schluchten und Pol: „ 
tionen dieſes Terrains ſtark befeſtigt, So fand die aus 
den vom Geheral Evans befehligten Engliſchen Hͤlfs⸗ 
Truppen und aus den unter Jauregup's, genannt 
Paſtor, Kommando ſtehenden Chapelgorris gebildete Kor. 
lonne alle Straßen unzugänglich und ſah ſich genoͤthigt 
bei jedem Schritte, den ſie weiter vorwärts that, einen 
Man fand ſich nicht ſtark genug, 
um alle dieſe Pofitionen zu nehmen oder um ſich fo 
weit von St. Sebaſtian zu entfernen, als es erforder⸗ 
lich geweſen ware, wenn man ſie hatte umgehen wollen, 
und die Kolonne kehrte nach fruchtloſem Verluſt wieder in 
die Feſtung zuruͤck. Nun verſuchten die Generale der - 
Koͤnigin, ſtets das Ziel vor Augen, ſich die Communts 
cation zwiſchen Vitto ja und Bayonne wieder zu öffnen, 
einen anderen Operationsplan. Cor dova verließ die Ufer 
des Ebro; die Generale Espartero und Espeleta ſollten 


e 


vereinten Streitkrärte auf der großen Straße von Süden 


nac Norden bewegen, um die Karliſten aus allen ihren 


Stellungen zu verdrängen, Man gedachte demnächſt 
eine große Expedition in das innere von Navatra zu 
unternehmen, um die Magazine des F indes zu zerſloͤ 
ten, ſeine Depots aufzuheben, die feint lich geſinnten 


Bevölkerungen einzuſchüchtern und auf ihre Koſten Bo, 
räthe aufzutreiben. Da man die Enal'ſchen Huͤlfstrup⸗ 


pen zur See von St. Sebaſtian nach Bilbad geſchafft 


hatte und dieſes Corps 6 — 8000 Mann ſtark ift, ſo 
hatte Bilbao jetzt eine Garniſon, die während der Ope⸗ 
rationen der Armee nach Vittoria bin wohl iin Stande 
war, es gehörig zu vertheidigen. Dieſer Plan aber, 9 
kiug ee auch entworfen war, ſchlug gleich am erſten 
Tage fehl. Das Geheimniß der Maneuvre der Ehre 
Kinos wird immer den Karliſten verrathen, und de 
Generale der Koͤnigin ſcheinen nicht im geringſten dafür 
zu ſorgen, daß ibre Projekte verborgen bleiben, Auf 
die Nachricht, daß die in Bilbao zuſammengezocenen 
Streitkräfte ausrücken ſollten, langen drei Karliſtiſcht 
Diviſſonen in Eilmaͤrſchen an und legen ſich bei Aer 
goriaga, einem kleinen Dorfe eine Meile von Bilbao, 
in Hinterhalt. Kaum iſt am 11. September der Ge⸗ 
4 neral Espartero, der die Avantga:de befehligte, aus den 
Vorſtaͤdten heraus, fo ficht ee ſich angegriffen. Er ſetzt 
feinen Marſch fort, well er es nur mit kleinen Trupos, 
wie fie gewohnlich die Zugänge der Stadt befeinden, 
zu thun zu haben glaubt; aber der Feind verdoppelt 
ferne Anſtrengungen, und Eopa tero erfährt von zwei 
gefangenen Karliſten, daß bie! feindlichen Generale in 
der Nacht mit überlegenen Stleilkraͤften herangerüͤckt 
ſind. Zu gleſcher Zeit ſieht er einen ihrer Fluͤgel nach 
eine zwiſchen dem Doffe und Bilbao befindlichen Beucke 
hin ſich ausdehnen, um ihm den Ruͤckzug abzuſchneiden. 
Er ſendet ſogleich nach der Stadt und verlangt Ver⸗ 
ſtäckungen, beſonders aber empfiehlt ee die Beſetzung 
jener Blucke. Dieſe wichtige Maßregel wird aber, man 
weiß nicht durch welches Miß verſtaͤndniß, unterlaſſen 
und es gelingt der Divifion Espartero's, nur mit großer 
Mühe und mit betraͤchtlichem Verluſt wieder in die 
Stadt zurückzukehren. Der General konnte nur badurd) 
über die Brücke kommen, daß er die Karliſten von fer 
ner Ordonnanz⸗Eskorte angreifen ließ, bei welchem An: 
gliff er einen Lanzenſtich und eine Kugel dutch) den Arm 
erhielt. Nach dieſem unglücklichen Treffen verbreiteten 
die Karliſten das Gerücht, daß 500 Engländer gefan⸗ 
gen genommen und erhoffen woßden ſehen, was aber 
theilten Befehle und einer beklagenswerthen Verwirrung 
laugte die Engliſche Diviſion erſt in dem Augenblicke 
bei der Brücke an, als die Abtheilung Espartero's fie 
unter dem mörderifgften Feuer ſchon überſchritten hatte. 
Aus dieſen unheilvollen Verſuchen ſtellte es ſich heraus, 
daß man auf lange Zeit einer Expedition nach dem 
Inneren von Navarra ganz eutſagen mußte, und die 
Anweſenheit des Gros der Kacliſtiſchen Armee um Bil, 
Bao. hereitete noch bazu eine neue Verlegenbeit, Die 
Karliſten ſchlckten Detaſchements in die Provinzen San, 
tander und Burgos ab und ſchaftten den Ehriſtinos in 
Bilbao alle Communication mit Caſtilien ab. Außer, 
dem befand ſich der General Espeleta, der den Titel 
eines Oberbefeylshabe s der Reſerve führt, und der ſich 
nur deshalb mit feinen Truppen nach Bilbao begeben 


„„ „„ 


pen zu ſchuͤtzen, dort ganz ohne allen Nutzen fuͤr die 
Vertheidigung des Platzes blokirt. Cordopa, der zu 


PuenterLarra am Ebro oberhalb Mirandas ſtand, Klieb 
völlig verlaffen; wenn die ganze Karliſtiſche Armee gegen 
ibn loste uͤckt ware, hatte er keine Reſe ve mehr im. 


hatte, um bieſe Stadt bis zur Ankunft ber Huͤlfstrus⸗ 
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Rücken gehabt, da diele Reſerve ſich im Gegentheile 


vor ihm befand: und endlich war die nach Burgos ſuͤh⸗ 
sende Straße gar nicht gedeckt. Der General Espeleta 
mußte durchaus über kurz oder lang aus Bilbao heraus 
und nach Caſtilien zuruͤck; aber er hatte ſich vor jedem 


Gefechte zu buten und durfte ſich keinem fo ungluͤckl, 
chen Treffen mehr ausſetzen, wie das vom 11ten war. 


Dieſer General fühlte ſich fuͤr ſich allein nicht mehr 
ſtark genug zu Operationen, und bedurfte ber Mitwir⸗ 
kung Cordova's. Die kombinirten Maneuvre bleſet 
beiden Generale, die ſich 
mit einander vereinigen wogen, werden nicht ohne 
Geſchick ausgefuͤhrt, ader der große Umweg und all 
die Vorſichts⸗Maßregeln, die ſie haben nehmen muͤſſen, 
find ein neuer trauriger Beweis von der Schwäche 
der Ehriſtinos in Navarra. Da Cordova that, als 
wolle ee uͤber Orduñz nach Bilbao marſchiren, ſo machte 
die Karliſtiich: Armee nach dleſer Seite hin eine Ber 
wegung, die Espeleta ſogleich benutzte, um nue endlich 
einmal aus Bildao foctzukommen. Er wandte ſich über 
die Gebirge der Eucactatlones nach Medina del Pomar 
und Villarcayd, ging ſodann uͤber den Ebro und ſetzke 


ſich am ſuduucen Ufer des Fluſſes, zu Ona einem zwi, 


ſchen Villa cayo und Btiviesca auf einer nach Burgos 
fuͤhrenden Straße gelegenen Flecken, feſt, wo er in Si 
chſtheit iſt. Sobald die Katliſtiſchen Diviſionen ſich 
Cordova entgegen in Matſch geſeczt hatten, beeilte dieſer 
Gene al ſich, nach dein Eb:o zurückzukehren, zog dann 


bis Frigs an dieſem Fuß hinauf und etzte dort über 


benſelben, um ſich mit dem General Espeleta zu verei⸗ 
nigen, welche Vereinigung am 22. September zu One, 
nicht zu Orozeo (in Biscahg), wie die Bahonner Kor 
teſpondenten gemeldet hatten, vor ſich ging. Kaum 
waren ber General Espeleta und feine Reſerve Diviflon 


gen genomr 0 f ſicher und wohlbehalten wieder in Caſtilien untergebracht, 
ganz ungegründet war, denn in Folge der ſchlecht er ⸗ 


fo mußte Cordova in feine Pofition zu Puente Latra 
zuruͤckkehren, wo er ziemlich bedeutende Beſeſtigungen 
hatte aufführen laſſen. Auf dieſe Weiſe wurde dle Auf 


merkſamkeit der Karliſten durch den doppelten Marſch 


und die Umwege, welche die beiden Generale machten, 


recht geſchickt getheilt, und die Letzteren mußten ſich in. 
dieſem traurigen Kriege ſchon dazu Glück wünfchen, daß 


es ihnen nur gelungen war, dem Feinde ausjumeichen, 


Vielleicht werden ſie aber doch vor ihrer Trennung die, 
augenblickliche Vereinigung aller ih er Streitkraͤfte be, 
nutzt haben, um zu verſuchen, ob fie nicht die Karliſti, 


ſchen Divifionen, die, auf ihrer Verfolgung begriffen, 
bis Villarcayo in Caſtillen vorgeruͤckt find, wieder nach 


Biscaya hin zurückzudrängen. Schon ſeit langer Zeit 


führe die Armee der Königin ihre Mandver nur noch 
in dem ſuͤdlich von Vittoria und weſtlich von Bilbao, 


t 


gegenſeitig ſchuͤtzen und 


— 
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bas heißt hinter dieſen beiden Orten⸗ gelegenen Lande, 


oft ſogar jenſeits des Ebro aus und giebt alſo ganz 


Navarra den Karliſten preis. Was den Punkt ande, 
trifft, daß die Karliſtiſche Armee eine Unternehmung 
gegen Caſtilien, und namentlich nach Burgos hin, war 

gen koͤnnte, ſo ih es ſchwierig, zu beurtheilen, ob fie 

im Stande feyn wuͤrde, eine fo wichtige Operation mit 

Erfolg zu vollführen, oder ob Don Carlos es vorziehen 

wird, in Navarra die Wirkung der heilloſen Ze werf⸗ 


niſſe abzuwarten, von denen die anderen Spaniſchen 


Provinzen zerfleiſcht werden, und die, indem ſie ſich die 

Macht der Central-Regierung anmaßen, nur feiner Sache 

förderlich ſeyn können, Indeß, wenn man die Wahr⸗ 

ſcheinlichkeit in militairiſcher Hinſicht abwaͤgt, fo wuͤrde 

die Karliſtiſche Armee ſich auf der Straße nach Burgos 

nicht vorwagen koͤnnen, ohne im Beſitz von Bilbao zu 

ſeyn, denn ſonſt wäre ihr die Verbindung mit Navarra 

faſt ganz abgeschnitten. Dies ſah Zuwalcarreguy ſebr 

wohl ein, als er im Mathe des Don Carlos feine Mei 

nung durchſetzte, daß man ſich erſt Bilbao's bemächtigen 

müffe, ehe man irgend eine ernſtliche Expedition nach 

Caſtilien unternehmen koͤnne. — Hiermit hoben wir 

alſo ein treues Gemälde von dem Kriege in Navarra 

in den letzten drei Monaten entworfen; ſo traurig und 

beſorglich ſtehen die Dinge jetzt dort. Wir haben nichts 

übertrieben, nicht verringert. Wenigſtens muß man 

hoffen, daß die revolutionaire Bewegung, welche in dies 

ſem Augenblick in Spanien herrſcht, nicht ganz unfruchts 

bar ſeyn, und daß der ungezuͤgelte Enthuſtasmus der 

Patrioten endlich eine wirkliche Armee zu ſchaffen und 

geſchickte Generale fuͤr die unſchuldige Iſabella II. aus⸗ 
findig zu machen im Stande ſeyn werde.“, 

Von der Spauiſchen Grenze, vom 30. Sep 
tember?“ — Eine bedeutende Anzadl Familien, welche 
aus Furcht vor den Karlıflen in Frankreich eine Zus 
flucht geſucht, kehren nun wieder nach ihrem Vater 
lande zurück, erſtlich weil fie ihre Angehörigen zurüͤckeu⸗ 
fen, denn die Drohungen gegen Auswanderer find nichts 
weniger als gelinde; dann zeigt ſich die eingeſetzte Kar, 
liſtiſche Junta minder ſtreng, als man geglaubt; zudem 
werden gewiſſe Vorſtellungen, um dem Kriegsdienfte zu 
entgehen, nicht immer zuruͤckgewieſen. Sobald die No 
eruten einige Fertigkeit erhalten, werden fie, heißt es, zu 
einem Streifzug nach Caſtilien mitgenommen. Ibar⸗ 

Lola hat eine Compagnie an die Grenze beordert, welche 
auf die Wiederſpenſtigen und die Aelteen der Ausreißer 

Jagd macht. Die Familten der letztern find bis auf 

den Aten Grad verantwortlich; fie werden gebunden 

ins Gefaͤngniß geworfen und erhalten nur dann 'shre 
Freiheit wieder, wenn der Entronnene zuuͤckgekehrt. 

Als Ueſache ſolcher ſtrengen Maßregeln wird angegeben, 

daß die Zahl der Freiwilligen in dieſer Gegend Navar⸗ 

ra's unbedeutend if. 3 ER 
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London, vom 6. Dctoder. — Die meiſten Miniſter 
ſind jeer auf Reifen in den Provinzen befindlich; der 
| Kanzler der Schatzkammer wird in L verpool erwartet 
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angelangt; Sir John Hobhouſe iſt zum Beſuch beim 
Grafen von Eſſex in Hertfordſhire, und Lord John 
Nuſſell Halt ſich in Endsleigh auf, wo ihm eine von 


lamentariſches Benehmen überreicht werden ſoll. 


der Stadt Plymouth votirte Dank, Adreſſe für fein par: 


Die vo geſteige Feier des Reformatjons-Feſtes wurde 


von einem großen Theile der hieſigen Geiſtlichkeit be⸗ 
nutzt, nicht nur um den Gemeinden die Wichtigkeit der 
Reformation ſelbſt an das Herz zu legen, ſondern auch 
die Nothwondigkeit großer Wachſamkeit gerade in dem 
jetzigen Augenblicke, in welchem es Leute gebe, die dar 
mit umgingen, jene Emancipatıon des Geiftes von Uns 


wiſſenheit und Aberglauden wirkungslos zu machen und 


die Dogmen des Papismus wieder einzuführen, 5 
Aus einem parlamentariſchen Nachweis uͤber den Ers 
trag des Zeitungsſtempels von den in London erſchei⸗ 


nenden Blättern vom 30. Juni 1833 bis zum 30ſten 


Juni 1835 ergiebt ſich, daß von dem Albion in dem 
Halbjahr vom 30. Juni 1833 bis zum 1. Januae 
1834 die Zahl von 114,000 Exemplaren, im folgenden 


der Marquis von Landsdown iſt u bimerick in I⸗taud f 
ſt 8 


Seweſter 98,000, im folgenden 103.000, und im letz 


ten, namlich vom 1. Januar bis zum 30. Juni d. J., 
130 000 Exemplare abgeſetzt wurden; von Courier in 


denſelben vier Semeſtern reſpektive 308,000, 289 000, 


273,000 und 247,000 Exemplare; vom Globe reſp. 
537.000, 512 000, 504,000 und 483 000; vom John 
Bull resp. 124,500, 142,732, 122 000 und 128,090; 
vom Morning Advertiser reſp. 610,000 570,000, 


594,000 und 642,000; von der Morning-Post reſp. 
318,500, 369,000, 358,000 und 367,000; vom Sun 


reſp. 289,000, 287,000, 293 000 und 395,000, und 
von der Times und Evening Mail zuſammen reſp. 


1,779 404, 1,758,000, 1,607 496 und 1,4069977 


Dem Commandeur Back, bekannt durch ſeine Reiſe 


zur Aufſuchung feines Freundes, des Capitains Roß, 


iſt die Auszeichnung zu Theil geworden, daß ihn der 
König, auf den Antag der Lords der Admiralität, durch 
Geheimen Raths Befehl außerordentlicher Weiſe zum 
Poſt Captain erhoben hat, da ihm die Zahl der Dienſt⸗ 
Japre im Range eines Commander fehlte, welche er⸗ 
forderlich iſt, damit das Avancement auf gewoͤhnlichem 
Wege durch die Admiralität vorgenommen werden könne, 


Die Morning-Chroniele fagt: „Wir haben vier 


Kriegs, Dampfſchiffe mit ſchwerem Geſchuͤtz armirt, und 
in zehn Tagen koͤnnten wir 15 — 20 Dampfſchiffe, die 
jetzt im Kuͤſtenhandel beſchaͤftigt ſind, ohne viele Mühe 
als Kriegsſchiffe ausruͤſten und demannen. Deſſenun⸗ 
geachtet find wir jedoch der Meinung, daß unſere See, 


micht nicht in dem reduzirten Zuftande bleiben ſollte, 
in welchem ſie ſich jetzt befindet; 24000 Mann koͤnn⸗ 


ten ganz wohl der Bemannung unſerer Kriegsschiffe 
hinzuzefuͤgt werden, ohne daß das Land ſich darüber 
becchweten würde. Wir haben Grund, zu glauben, 


daß Jemand, den wir nicht genauer bezeichnen koͤnnen, 


ſich dieſen Gegenſtand ſehr zu Herzen nimmt, wie es 
denn auch einem braven Engliſchen Seemann zukommt, 


* 
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deſſen „hölzernen Wällen“ beſteht, welche durch wenige 
volle Ladungen alte Gewölbe d'plomatiſcher Schlauheit 
zu zerſtoͤren wiſſen ““ Der Courier empfiehlt noch ganz 
beſonders eine große ſchwimmende Batterie, aus Krieges 
Dampfıhifen zuſammenzeſetzt, welche mit vechaͤltniß⸗ 
mäßig geringen Koſten erhalten werden koͤnne, und ver⸗ 
langt, daß fortwaͤhrend eine Engliſche Flotte in See 


gehalten werde, nicht nur hinreichend, um die Kuͤſten 


zu ſchuͤtzen, ſondern unverzuͤglich jeden Angriff einer 
emden Macht gegen die Engliſche Flagge oder das 
Engliſche Territorium zu rächen, 5 

Im Juli dieſes Jahres betrug die Zahl der regiſtrlr⸗ 
ten Dampfſchiffe in Großbritannien 397, mit einem 


Gehalte von 36,849 Tonnen. Nicht regiſtrirt waren 


x 


84 und im Bauen. begriffen 46 Dampfſchiffe. Von 
der Geſammtzahl gehörten 98 nach London, 56 nach 
Glasgow, 28 nach Liverpool, 14 nach Beiſtol, 15 nach 
Hull, 80 nach Neweaſtle und 14 nach Sunderland. 

Man iſt ſehr geſpannt auf den Inhalt des zwiſchen 
England und Portugal zu erneuernden Handels Trak⸗ 
tals. Das Portugiefiiche Minifterium ſoll denſelben 
auf eine gegenſeitige vollkommene Handels⸗Freiheit zwi, 
ſchen beiden ‚Ländern zu baſiren wuͤnſchen. BEE, 

Der Courier theilt jetzt ein offizielles Verzeichniß 
der ſaͤmmtlichen Ofſiziere mit, welche die Brittiſche 
Huülfs⸗Legion in Spanien am 19. September zählte; 
dieſe Lifte füllt anderthalb eng gedruckte Spalten in 
dieſem Blatt. Außer dem Ober⸗Befehlshaber General— 
Lieutenant de Lacy Evans befinden ſich darauf noch drei 
Generale, welche Brigaden kommandiren, nämlich D. 
L. Evans, der Bruder des Vorigen, Ch. Chicheſter und 
W. Reid. General Quartiermeiſter iſt der Oberſt D. 
Davies, mit Generals Lieutenants Rang, und Generals 
Adjutant der Obecſt Le, Marchant. 

Auch der Globe erklart jetzt, wie er verſichert, 
gute Autorität hin, das Gerücht von einem Angriff des 
Childers auf 2 Aegyptiſche Briggs in der Bai von 
Suda, als Vergeltung für die angebliche Ermordung 
eines Lieutenants jenes Schiffs, für ganz ungegruͤndet 
und ſogt, ter Ehilders habe ſich am 13ten v. M. ganz 
zubig und wohlbehalten in Cadix befunden. Der Cou- 
vier bemerkt in dieſer Hinſicht: „Wenn alle andere 
von dem Korrefpondenten der Pimes gelieferte detall⸗ 
lirte Nachrichten, wie ſein Bericht uͤber den Empfang 
Lord Durham's in Konſtantinopel, der dem vor einigen 
Tagen in den Deutſchen Zeitungen enthaltenen fo gänz⸗ 


auf 


lich widerſprach und wie die angeblichen Differenzen 


zwiſchen dem Capitain des Barbam und dem Türkis 
ſchen Admiral wegen der Salutſchuͤſſe, wovon jene Blaͤt⸗ 
ter nicht das Geringſte erwähnten, auf keiner beſſeren 


Autorität beruhen, als feine Geſchichte von dem Chil⸗ 


ders, die angeblich in mehreren Briefen aus Smyrna 
ſollte gemeldet worden ſeyn, ſo wuͤrde unſere Kollegin 
gut thun, ihren Korreſpondenten in Konſtantinopel je 


— 
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der fuͤhlt, daß die groͤßte Stärke feines Vaterlandes in 


ganz unrichtig aus wies.“ 


ſucht worden, und in Einem Feuer aufgegangen. 


eine anſteckende Kraft. 


eher je lieber abzuſchaffen, um das Publikum nicht mehr | 
irre zu führen. Wir erinnern uns, daß derſelbe Kor, 
reſpondent früher eine höchſt uͤbertriebene Geſchichte von 


‚der Ve weigerung eines Fermans für das Engliſche 
Schiff, welches Heren Ellis nach Trapezunt bringen 


ſollte, hierher meldete, die ſich ebenfalls nachher als a 


S ch W e i . a 
Zurich, vom 4. October. — Es iſt wirklich aufı 
fallend, was für bedeutende Fortſchritte wir feit einem 
Jahre auf dem Wege der Beruhigung im Innern und 
nach Außen gemacht haben. 


Erſcheinung hinwirken. Ich will hier nur zweler ge. 
denken. Fürs Erſte waren die Bewegungen des Jahres 
1830 groͤßtentheils nicht viel anders, als Reaetlon gegen. 
die Bewegungen des Jabres 1814. Insbeſondere gal⸗ 
ten jene der hoͤhern Stellung der Hauptſtadte. Dieſen 
Gegenſatz regte vorzüglich die Landſchaften zu erfolgtel⸗ 
chen Beſtrebungen auf. Aber eben dieſer Erfolg mußte ö 
auch der Bewegung ihre innere Kraft nehmen. Allet 
Stoff des Haders iſt ſo ziemlich ſorgfaͤltig 1 
ent 
auch die Luft, ſich zu ſtreiten, noch da wäre, fo fehlt 
es an dem Dbjecte des Streites. An Reactionsplaͤne 
von Seiten der Staͤdte darf man ſicher nicht denken. 
Die Städte ſehen ſelber gar wohl ein, daß fie dadurch 
nicht einmal etwas gewinnen würden, geſetzt auch, ein 
Erfolg für die Dauer wäre moglich. Die jüngeren 
Männer in den Staͤdten ſelbſt befreunden ſich immer 
mehr mit der neuen Ordnung in dieſer Hinſicht und 
die älteren ſind des fruchtloſen Kampfes herzlich müde. 
Es haben ſich ſchon andere Gegenſaͤtze, welche Städte 
und Landſchaften durchſchneiden, gebildet und werden 
mehr und mehr hervortreten. Ebenſo trug viel zu der 
Beruhigung der Schweiz die Stellung derſelben nach 
Außen bei. Man wurde in der neueſten Zeit die Wahr⸗ 
heit wieder inne, die ſchon vergeſſen zu ſeyn ſchien, da 
die Schweiz nicht ein Land iſt wie Nordamerika, von 
Meeren und Wüften begrenzt, mit weiten fiir mancher / 
lei Beſtrebungen geoͤffneten Raͤumen. Wir ſind mitten 
unter große civilifiete Staaten auf einen engen Raum 
zuſammengedraͤngt, und muͤſſen eben zuſehen, wie wir 


unter uns ſelber Friede halten und mit den Nachbarn 


uns vertragen koͤnnen. Wir ſtehen aber auch unter dem 
naturgemaͤßen Einfluß dieſer nachbarlichen Staaten, Sie 
haben in mehrfachem Sinne auf Beruhigung hingewirkt, 
einmal und hauptſaͤchlich, weil es auch bei ihnen etwas 
ruhiger wurde. Es lag in der Revolution der Julitage 
Und gewiß iſt in der Ver? 
breitung jener aufgeregten, unruhigen Geſianung viel 
Epidemiſches. Es find dies große Voͤlker Krank; 
heiten, die ihre eigene Geſchichte haben, wie alle 

ortſetzung in der Bellage.) = 


Beilage 


i Der Gründe "find freilich 
mancherlei, welche alle nach ihrer Weiſe auf dieſelbe 


Kraft der innern Natur. 


zu 20. 243 
S 


2 (Foetſeun g g.) 
Krankheiten. In der That ſtand es während dieſer 


Krankheit etwas ſchlimm um uns. Innerer Krank, 


heitsſtoff war wirklich in ziemlichem Maaße vorban⸗ 


den, vorzuͤglich jenes Ältere Verhaͤltniß der Städte zu 
den Landſchaften, daneben auch der Kampf des alten, 
erſchlafften Schlendtians mit dem jungen Leben einer 
ruͤſtigen und aufräumenden Thatkraſt. Dieſer Stoff 
wurde zur Krankheit entzuͤndet durch die von Frankteich 
und Belgten herkommende Epidemte. Und nun ſchloſ⸗ 
fen die Deutſchen Nachbarſtaaten nicht bloß ihre Gren; 
zen gegen uns ab, um ſich ſelber vor der Anſteckung 
ſicher zu ſtellen, ſondern ſie jagten noch eine Menge 
gerade der bedenklichſten Kranken, die am heftigſten von 
dem Fieber erfaßt waren, zu uns herruͤber. Ja Frank, 


reich ſelbſt, das zum Theil unſere Erregung hervorge⸗ 


rufen hatte, foͤrderte fie bei uns aach dann noch, als 
es bei ſich auf Rube große Dinge hielt. Truppen da⸗ 
ben wir nicht, um uns die Krankheit mit Gewalt vers 
geſſen zu machen. Uns konnte nichts helfen, als die 
Und fuͤrwahr, man mag von 
der Schweiz urtheilen, wie man will — das bleibt 
doch wahr: Sie hat eine tuͤchtige kerngeſunde Natur, 
die auch ein Fieber noch ertragen kann, ohne daran zu 
ſterben. Die innern Krankbeitsftoffe find verzehrt. Der 
aͤußete Antrieb zur Bewegung hat nachgelaſſen, und die 
wenigen Fremden, die etwa noch Luft hätten, bei uns 
die Krankheit zu erhalten, haben nun gemerkt. daß alle 
ihre Anſtrengungen vergeblich und ihre Herrſchaft 
vorüber iſt. 2 
Belgien 

Brüſſel, vom 7. October. — Der Franzoͤſt che 
Geſandte am hieſigen Hofe, Graf von Latour Mau⸗ 
bourg, iſt geſtern hierher zu uͤckgekeh t. 

In der We kſtatt der Mme. Degorge zu Hornu iſt 
kurzlich eine Dampfmaſchine vollendet worden, welche 
mit 300 Pferden Kraft arbeitet, al o die groͤßte aller 
bis jetzt beſtehenden Dampfma'binen iſt. Sie iſt bei 
dem Kohlenberawerk der Sats⸗Longchamps⸗Compag nie 
bel Houdeng in Thaͤtigkeit und ſchafft das Waſſer aus 
einer Tiefe von 400 Metres. Zwei Stunden, täglicher 
Arbeit der Maſchine 
trocken zu halten f l 

Die neu angelegte Eiſendahn zieht mehr und mehr 
Leben in unſere Stadt. In dieſem Augenblicke befin⸗ 
den ſich Sach verſtändige aus Defterre'h, Polen und 
Norbdeutſchland hier, um ſich über die Anlage an Ort 
und Stelle zu unterrichten. Sie werden von den Ins 
genieuts ſehr zuvo kommend aufgenon men. Auch der 


Franzoͤſiſche Miniſter Herr Thiers iſt auf dem Wege 


Peilage 
der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
onna bend den 17. Detober 1835 


nen nicht felten verlaſſen haben ſollen. 


ſind hinlaͤnglich, um die Grube 


— 
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hierher, hauptſächlich um unſere Eiſenbahn zu beſichti⸗ 
gen. Es gehen jetzt taglich von Bruͤſſel nach Mecheln 
5 Transporte hin und zurück. Vom 7. Mai bis jetzt, 
in noch nicht vollen 5 Monaten, ſind ſchon über 
300,000 Reiſende befördert worden, während früher 
im ganzen Jahre nur 80,000 dus chechnittlich von hier 
nach Antwerpen zu reifen pflegten. — Bekanntlich ſind 
zwei der Maſchinen neulich durch ein unerwartetes Zur 
ſammenſtoßen beſchaͤdigt worden; ein Unfall, der einem 
Mißverſtändniſſe zuzuſchreiben iſt. Man beſorgte, am 
Sonntage nach den Septemberfeſten die vielen Reiſe, 
luſtigen nicht mit einem Dampfwagen befördern zu 
koͤnnen, und ließ einen zweiten von Mecheln kommen, 
vergaß aber den Fuͤbrer des von hier abgehenden davon 
zu unterrichten. Obwohl das Stillſtehen des ganzen 
Transportes gewoͤhnlich auf einige Fuß berechnet wer⸗ 
den kann, ſo war es doch im Augenblicke des unvorherz 
geſehenen Entgegenfommens nicht moͤglich, der großen 
Schnelligkeit Herr zu werden. Beide Dampfwagen, 
von denen der eine 400 Perſonen mit ſich fuͤbtte, 
fliegen mit ihren Vordertheilen in großer Heftigkeit 
auf einander. Nur einem Einzigen der Mitreiſenden, 
welcher gerade aufrecht ſtand, wurde durch den Rückſtoß 
des Verdeckes der Hut auf den Kopf gedrückt, ohne 
ihn indeß weiter zu verletzen. Alle Andere blieben 
sang unverſehrt, und Maſchinen und Wagen in ihrem 
Geleiſe, wodurch ſich die Zweckmäßigkeit der hieſigen 
Sicherheitseinrichtungen, und beſonders der ſecsraͤdert . 
gen Locomotiven, bewährt hat, waͤhrend bei ähnlichen 
Hinderniſſen in England die vierraͤderigen ibre Schie- 
Die Erdarbei⸗ 
ten eines zweiten Weges, nach Ghent, baden begonnen 


und die Richtung zwiſchen unſerer Stadt und Paris 


wird ausseſteckt. Auch vernehmen wir aus Oeſterreich, 
daß mit einer 56 Deutſchen Meilen langen Bahn zwi, 
ſchen Wien und Lemberg nächſtens vorgefchritten wer“ 


den oll. f 
2 * ke . { 
Konſtantinopel, vom 16. Geptembder. — Die 
Turkiſche Ze tung meldet daß ver Sultan, nachdem ein 
Gerücht von der ſchrecklichen Expfoſion det Hellen“ 
maſchine und der wunderbaren Errettung des Königs 
der Franzoſen ihm zu Ohren gekommen, theils, um lein 
lebhaftes Intereſſe an dem Wohl des Könige Ludwig 
Philipp, ſeines vertrauten Freundes, zu bekunden, theils 


auch, um uber den Hergang der Sache etwas Offizielles 


zu erfahren, den Muſchir Paſcha in die ar 
Franzoͤſiſchen Geſandten abgeſchickt bade. Hocherfreut 
über dieſe, von Seiten des Großherrn ſeinem Monar, 
chen bewieſene Freundſchaft und Aufwerkſamkeit, hat 


* 
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5 Admiral Nouſſta dem Muſcdir eröffnet, daß er dem 


Dein: 


Franzbſiſchen Hofe durch einen Courier davon Nachticht 
geben wolle. 5 
Neuſüdamerikaniſche Freiſtaaten. 
In einem Schreiben aus Mexiko vom 1. Angufl 
beißt es: „Die Dauer der jetzigen Ruhe hänge ab 
von der Entſcheidung der Frage, ob die executive Su 
walt den Präfiventen Santana allein uͤbertragen wer⸗ 
den, oder ob er ſich noch mit zwei Kollegen theilen 
ſoll. Santana widerſetzt ſich hartnaͤcklig jeder Theilung 


"feiner Macht. — Es if im Werke dee Deputirten⸗ 
Kammer einen GeſetzrsVorſchlag zur Schließung aller 


Mexikaniſchen Haͤfen, mit Ausnahme von Veraeryz, 


Tampiko und Campeche am Atlantiſchen, und Acapulco 


und Guaymgs am großen Ocean, vorzulegen. Die an⸗ 


deren Häfen ſollen dann ausſchließlich das Privilegium 


des Kuͤſtenhanbels eehalten. 


Miscellen. 
++ Am 9ten d. M. Abends gegen 7 Uhe brach in 
der Wohnung des Häusler und Gerichtsmann Habelt 


zu Thommendorf, Bunzlauer Kreiſes, durch Ver nachlaͤſſi⸗ 


gung eines Inwohners Feuer aus, welches bei dem hef⸗ 
tigen Sturmwinde und bei dem großen Waſſer mangel 
in kurzer Zeit ſo um ſich geiff, daß die naheſtehende 
evangeliſche Kirche nebſt Thurm, ſo wie dle Pfarrwoh⸗ 
nung mit ſämmtlichen Wirthſchafts und Stallgebaͤuden 
ein Raub der Flammen wurden. — Am 1 Iten d. M. 
Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr brach bei der Kretſchmer⸗ 


Wittwe Kieſewetter zu Daupe, Ohlauer Krei es, 


auf dem Boden ihres Auszuͤglerhauſes Feuer aus, wor 
durch auch die daſige Brau, und Brennerei eingeäfchert 
wurde. Die 75jaͤhrige Auszuͤgler-Wittwe Wolf vers 
for. ihr Leben in den Flammen. Allem Vermuthen nach 
ſol das Feuer durch Frevlers Hand angelegt worden 
ſeyn. 8 * 5 5 . 

Die DEE, Eisler haben Paris verlaſſen, am einen 
Zmonatlichen Urlaub 


Dreslau, den 15. October. — Auch in dieſem 
Jahre, fand bei Gelegenheit des Brennens der durch 


Hengſte des Koͤnigl. Landgeſtüts erzeugten Fohlen, und 


zwar am 10ten d. M. zu Domslau die durch Kreis, 
tags Beſchluß für den Breslauer Kreis eingeführte 
Zucht Stutenſchau ſtatt, wobei die Schau, Commiſſton 
die im vorigen Jahre von dem Dominio Gallowitz zum 
Beſten dee diesjährigen Vertheilung überlaffene Prämie 
zur Erhoͤhung des erſten Preiſes beſtimmte und nach⸗ 
ſtehende Praͤmien für die vorgefuͤhrten ſelbſtgezogenen 
dreijährigen Stuten bewilligt? : \ 
1) dem Bauer David König aus Doms lau 
10 Rrhlr, 8 i 
2) dem Bauer Gottlieb Mitt 
ei , Rih lt. 
3) dem Bauer Adam Stars 
Kniegnitz 5 Rede 


wen 


‚anzutreten; ſie begeben fih nach 


“Hofer. 


mann ans Duck⸗ 


fe aus Polniſch 


4) dem Scholz Ja wiers aus Mello wis 
bB Rilr. und 5 „ 
5) dem Bauer George Klee aus Wilkowiz 

5 Rthle. f a S 

Auch diesmal gewährten ſowohl die vorgefuͤhrten jun- 
gen Stuten, als die zum Brennen geſtellten Fohlen den 
Beweis der ſortſchreitenden Pferdezucht im Breslauer 


Kreffe, weſche von Seiten der hohen Behörden durch 8 


Vermehrung der Beſchaͤl Stationen wohlwollend unter. 
ſtuͤtzt wird. 


8 Veilobungs Anzeige. 5 
Die Verlobung unferer Pflegetochter Eleonore Krier 
gel mit dem Herrn W. Schmwedler beehren wir ung 
entfernten Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Berlin den 29. September 1835. 
J. Siebicke, Koͤnigl. Geh. Kanzlei Inſpeetor. 
Charlotte Siebicde. 25 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Eleonore Kriegel 
Wilhelm Schwedler. 


Verbin dungs Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau den 16, October 1835. a 
Wilhelm Kunſemüller. 
Be Eliſe Kunſemuͤller, geb. Nöblide 


Entbindung s Anzeige. f 
Die am 6, October Abends um 10 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau, geb. Graͤſin Daniel 
mann, von einem gefunden Knaben zeige ich Ber 
wandten und Freunden ergebenſt an. 1 . 


Hausdorf den 7. October 1835. 
B. Gr. v. Pfeil.“? 


EC ˙ A 
HI, 20. X. 6. R. III.. 
Theater Anzeige. 


Sonnabend den 17ten zum zweltenmale: „Geliebt 
oder todt.“ Luſtſp. in 1 Akt. 2) „Der Geizige und 
feine Tochter.“ Drama in 2 Akten von Angely. Ver und 
nach dem erſten Stuck wird das von Sr. Maj dem 8 
nige von England patentirte wirkliche Steyriſche Alpen - 
ſaͤnger Kleeblatt Daburger, Wirth und Edler auſ⸗ 
treten. Nach dem zweiten Stuck: Sechs noch nie geſehens 
athletiſche Grotesk Gruppen, gebildet von Herrn und 

ad. Daburger. 7 3 

Sonntag den 18ten: „Die Falſchmuͤnzer.“ Oper in 


3 Akten. Muſik von Auber. Capitain, Herr Biber 


Der Unterzeichnete giebt ſich die Ehre, den, geehrken 
Vorſtehern und Vorſteherinnen der Inſtltute hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen, daß derſelbe den 11. November 
in Breslau eintreffen wird, um ſogleich den Tanzuntel“ 
richt beginnen zu konnen. > ae 

Liegnitz am 14. October 18355, 
ER “23 Louis Bap 


i 


. 
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ER Gewerbevereim 
Allgemeine Verſammlung: Mondtag den 
ber Abends 7 Uhr, Sandgaſſe No. 6. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz 
wird auf den Grund des §. 7. Titel 50. Thl. 1. der 
Allgemeinen Gerichts Ordnung, den etwa vorhandenen 
unbekannten Glaͤubigern der vetwittweten Mändel Jerael 
Guttentagſchen Nachlaßmaſſe zu Wahrnehmung ‚ihrer 
" Mechte hierdurch bekannt gemacht, daß die Vertheilung 
der von den bekannten Gläubigern in Anſpruch genom⸗ 
menen Maſſe bevorſtehet, und 4 Wochen nach dieſer 
Bekanntmachung erfolgen wird. 5 

Breslau den Aten Oetsber 1835. : 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Pferde Ver kau l. 
Donnerſtag den 29ſten October 8. ſollen noch 8 zum 
Königl. Militair⸗Dienſt unbrauchbare Pferde des Ajten 
Cuiraſſir Regiments ausrangirt, und demnaͤchſt an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in Courant 
öffentlich verfteigert werden; weshalb Kaufluſtige ſich 
an dem gedachten Tage früh 9 Uhr bei der Reitbahn 
des Regiments, in dee Schwridnitzer Vorſtadt hieſelbſt, 

einfinden wollen. * 

Breslau den 14ten October 1835. 
In Abweſenheit des RegzimentsCommandenes. 
s v. Treskow, Major. 


19ten Octos 


Auctions Anzeige. 

Dienſtag den 10ten November e. Morgens 9 Uhr, 
werden auf dem Stallplatz zu Ohlau circa 20 ausran⸗ 
girte Koͤnigl. Dienſtpferde des vierten Huſaren⸗Regl⸗ 
ments, gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft. Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. 

Dhlau den 15ten October 1835. - 


v. Weftpyhal, = 


Major und Regiments: Kommandeur. 


NEW SEEN: 
Am 19ten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 


» von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No, 15, Maͤnt⸗ 
lerſtr., verſchiedene Effekten, als; Leinenzeug, Beten, 


Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth, ferner: 
Schloſſerwerkzeug, wobei 2 große Schtaubſtoͤcke, ein 
Ache und ein Blaſebalg und endlich ein lebender 
uchs, 
werden. Breslau, den 10. October 1835. 
f Mannig, Auctions⸗Commiſſarſus. 


In einer der bedeutendſten Städte des Koͤnigreichs 
Polen iſt eine neue, ſehr gut angelegte Conditorei ent⸗ 
weder zu verkaufen oder zu verpachten. Das Naͤhere 
zu erfragen in der Handlung Gebrüder Bergmann, 
Mabler⸗Gaſſe No. 30. z 


Auf dem Koͤnigl. DomafnenAmt Stkoriſchan ſind 
200 Schock dreijaͤhriger Karpfen Saamen abzulaſſen. 


Bei eigener Abholung in dieſem Herbſt wird auf den 
Preis Nückſicht genommen werden. RE 


de an den Meiſtbiethenden verſteigert 


Verkauf oder Verpachtung 
des Freizutes Fiſcher au bei Breslau. 


Die Beſitzetin des Freigutes Fiſcherau beabſichtl 
get, dieſes Grundſtuͤck zu veräußern, oder auf die drei 


Jahre vom iſten Januar 1836 bis dahin 1839 anders 


weitig zu verpachten. Der Verkauf oder die Verpach⸗ 
tung kann nach Umftänden im Ganzen oder auch im 
Einzelnen ſtattfinden. 5 

Hiezu ſtebt auf den Affen 
Sonntags Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nach 
mittags von 3 bis 6 Uhr auf beſagtem Freigute ein 
öffentlicher Bietungs⸗Termin an, 
keſp. Pachtluſtige eingeladen werden. 5 OR 

Die Beſitzung iſt an der Straße zwiſchen dem Hin 
terdome und dem Dorfe Alt⸗Scheitnig ſehr angenehm 
gelegen und enthält er 

60 Morgen 54 AR. Acker, = 

Graͤſerei, 


44 — 103 — Wieſen u 
5 7 — 43 — Zier /, Obſt⸗ und 
% ee Gemuͤſe⸗Garten, 
1 = 178 — Hofraum inel, der 


Gebäude, 
in Summa 113 Morgen 98 DAR. 


Sͤmmtliche Gebäude find maffiv mit vielem Ge⸗ 
ſchmack und Bequemlichkeit eingerichtet, und durchge⸗ 
hends im beſten Bauzuſtande. 5 

Das todte und lebende Wirthſchafts ⸗Inventarium, 
alles in gutem Zuftande wird dem Käufer des Com- 
plexus mit uͤberlaſſen. An den Verkauf iſt die Be⸗ 
dingung einer angemeſſenen Cautſon und der ſofortigen 
Kaufgelder⸗Zahlung geknüpft. ee 4 

Anſchlag und Bedingungen e 
Bernert (Ritterplatz No. 6.) hieſelbſt einzufehen, 

Breslau den 10ten Oetober 1835. a 

Apötheken- 
Mehrere Apotheken à 7000 Rilr., 16,000 Rilr,, 


20,000 Relr. bis 35,000 Rtlr. weiset zum Kauf 


nach das 
Anfrage- und Adress-Bureau 


Br (im alten Rathhaus eine Treppe hoch.) 
Bei dem Dominio Schlank, Breslauer Kreifes, 

find 4 junge ausgewachſene Schwaͤne, von ſeltner Groͤße, 

pro Stuͤck für 6 Rthlr. zu haben. A 


S MWeinfenfer 


von einigen 40 Sorten der ſchoͤnſten Tafeltrauben, das A 
Stuͤck zu 3 bis 12 Sgr., fuͤr welche die Herbſtpflan⸗ 


zung am vortheilhafteſten iſt, fo auch, Pfirſich⸗ und 
Aprikoſen Baume (hochſtaͤmmig und zwerg) und viele 
andere Bäume und Sträucde empfiehlt 
C. Chr. Monhaupt, 3 
Breslau, Gartenſtraße No, 4. 


2 1000 bis 1100 Rthlr. 
find bald oder zu Weihnachten, zur erſten Hypothek auf 
ein hieſiges Grundſtuͤck, zu vergeben, Kupfer ſchmiede⸗ 
Straße No. 48. parterre. 5 


ſind bei dem Actuarius 5 


Verkauf. nn 


November e. als 5 


wozu Kauf, und 


EL S — 9 — 8 


6000 Rihlr. a 47 pCt. jährliche Zinſen 
find gegen Pupillarſicherheit, und mehrere Tauſend 
Thaler auf Wechſel ſogleich zu veegeben. 5 
Auch werden Staatspapiere, ſichere Hypothe⸗ 

ken und Erbforderungen 
ren Hoͤbe # 
zu den beſtmoͤglichſten Courſen gekauft vom 

5 Sr Anfrage, und Adreß-Bızcau, 
im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch. 


Fuͤr die Beſitzer der .ıften bis sten 
Auflage des ſchleſiſchen Secretairs 
iſt fo eben im Verlage von G. P. Aderbolz in 


Breslau er dienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 0 SR 


Nachtraͤge und Verbeſſerungen zu den 

5 fuͤnf erſten Auflagen des vollſtaͤndi⸗ 

gen Seecretairs für Schleſien und 
die Ober⸗Lauſitz. 5 =) 

Jahalt: J. Die vollftändige Umarbeitung des Ka: 
8 pitel IV. Darſtellung der äußeren und in 


neren Verfaſſung, ſowie der Behörden 


von Schleſien und der Ober Laufitz, in 
Betreff det politiſchen Eintheilung, fändiihen An— 
gelegenheiten, Militair- und Civel Bedörden nedſt 
neueſter Perſonal Chronik des Kirchen, und. Schul; 
weſens, der Univerſitaͤt, der verſchꝛed nen Auſtalten 
und Vereine, der ſtändiſchen und Do f Commural: 
Verfaſſung 2c., der Provinz, insbeſondere auch das 
Inſtitut der Sparkaſſen und der Schieds: 
manner, g 
II. Der lanoſchaftliche Pfandbriefs Verband. 
III. Verordnung über die Ein ia tung des 
Königl. Credit, Inſtituts für Schleſien 
vollſtaͤndig abgedruckt. 5 
IV. Von Inventarien. 
V. Von Taxen. BER, 
VI. Der preuß. Mandats, ſummariſche und 
Bagatell- Prozeß, mit den noͤthigen Formula⸗ 
ren verſehen. N 8 ö i 
Der Umiang dieſes Supplementbandes umfaßt 
18 Vog en. gr. 8. geh. Der verhaͤltnißmaͤßig ſehr 
niedrige Preis iſt 20 Sgr. Be 
Jeder Beſitzer der früheren Aufla en des Secretat 8 
kann ſich aus Vo ſtehendem das Werk ganz und gar 
vervollftändigen, ohne einen hoͤhern Preis daſche bezadlt 
zu haben, als die jetzige Gre Aufla ue koſtet. Ip glaube 
durch deſſen Herausgabe dem Wun che Bieler nachge: 
kommen zu ſeyn, welche ſo gern zum Beſitz deſſelben, 
bis zur neueſten Zeit fortaeführt, gelangen moͤchten, 
obne noch einmal den vollftändinen jetzigen Ladenpreis 
der neuen Auflage 2 Rthlr. 74 Sgr. zahlen zu dürfen. 
Buchhandlung G. P. Ader holz 
ö in Breslau. 


von jeder beliebigen 


Bei Wilh. Gottl. Korn, auf der Schwelb⸗ 


nitzerſtraße in Breslau (in Landes dut bei J. E. Scholtz, 


in Krotoſchin dei H. A. Sello, in Oſtrowo bei W. G. 
Neugebauer) io wie in allen Buchhandlungen Schle⸗ 
fiens tk zu haben: 45 Eee 5 
Bote für Schleſien. 

a Volks⸗Kalender 
für 1836. Be 
Ein Geſchaͤfts⸗ und Unterhaltungsbuch 
fuͤr alle Staͤnde. a 


Mit den gelungenen Portraits Sr. Majeftät 
des Koͤnigs von Preußen und der Prinzen 
des Koͤnigl. Hauſes auf einem großen Tableau. 


Preis geheftet 11 Sgr, duſchſchoſſen 12 Sgr., unge 


bunden das Dutzend 4 Rt hl. 
Das ſehr huͤbſche Kunſtblatt iſt auch einzeln zu 
72 Sgr. zu haben. 


Zen BE I ne —:r UN 
Bei Aug. Schulz & Comp. in Breslau 
(Albrechtsſtraße No. 57.) iſt ſo eben erſchienen: 
Bernhard, Ant. Aug., 8 
das poſitive Privatrecht 
in Fragen, Antworten und Tabellen, 
nach dem römifchen, gemeinen und preußiſchen Rechte 
als Leitfaden für Examinanden. 18 Heft. 274 Sgr. 
Der Umſtand, daß der Verfaſſer ein erfahrner Prak- 
tiker iſt, durfte zuvoͤrderſt im Stande ſeyn, dieſer ſchwie 
tigen Arbeit als Empfehlung zu dienen, und die Auf 
merkſamkeit des juriſt, Publikums darauf zu lenken. 


Affen ⸗ Theater. 

Auf vieles Verlangen werden in dem mit allgemel⸗ 
nen Beifall beehrten Affen Theater noch zwei große 
neue Vorſtellungen ſtattfinden. Nämlich Sonntag den 
18ten und Montag den 19ten October, wo Unterzeich⸗ 
neter alles aufzubieten bemübt seyn wird, um dieſe 
Vorſtellungen zu den bribanteſten zu machen, und 
bittet, ihn noch mit einem zahlreichen Beſuch beehren 


zu wollen. a ar 
Heinrich Schreyer. 
Meine aus 6000 Bänden beſtehende Lef blothek, 


welche die beltebteſten Ritter“ und Raͤubergeſchichten, 


auch Jugendſch iſten, Taſchenbücher und die neueſten 

Werke enthält, empfehle ick für das monatliche Leſe⸗ 

geld von 3 5 und 71 Sgr. \ 

Taſchenbͤcher für 1836 können bei mir für das 

Abonnement von 14 Rthli, gelefen werder. 

J. H. Zehdnicker, Antiqua, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 14 

g An z e ig e. 5 
Meine Bands und Zwirnhandlung iſt jetzt goldne 

Radegaſſe No. 2. M. N. Lobethal. 


7 \ 


— 


— 


e 


3 u „5 


Den Herren Kupferwaagren⸗ 
Fabrikanten 


diene zur Nachricht: daß eine Sendung der verſprochenen: 
Anweiſung zur richtigen Handhabung 
und Behandlung der vervollkomm⸗ 
neten Dampf⸗Brenn⸗Apparate mei⸗ 


nes Syſtems, 
an den Guͤterbeſlaͤtiger Herrn H. L. Günther in 
Breslau abgegangen iſt, bei welchem ſie die benoͤtbig⸗ 


ten Exemplare zur unentgeldlichen Ueber reichung an die 


Herten Gutsbeſitzer, welche dergleichen Appa ate dei 
ihnen beſtellt haben, in Empfang nehmen können. 
Coblenz den 1ften October 1835. 
L Gal l. 


See -.. 8.3.88. ser 


Handlungs⸗Verlegung. 


Von heute an befindet ſich meine Mode 
Schnitt Waaren Handlung am Ring 
No., 58, Naſchmarkt Seite, in dem von 
dem Kaufmann Herrn Heinrich Löwe 1 
innegedabten Gewölbe. Meinen ſehr geehr⸗ 
ten Kunden hiermit ſo hoͤflichſt als verbindlichſt 
dankend für. die mir bisber bezeugte ſchaͤtzbare 
Zuneigung, bitte ich ergebenſt, derſelben auch in 
meinem neuen Lokale mich gütigſt würdigen zu 
wollen, und erlanbe mir aebo-iamft, mein Mode 
Schnittwaaren Lager, welches jetzt nach meiner 
> Ruͤckkebr von ber Leipziger Meſſe neu aflortire iſt, 
einer geneigten Beachtung zu empfehlen, die ich 
mir durch unwandelbare Rechtlichkzit und zuvor 
kommende Bedienung zu e halten mich an gelegent. 
lichſt beſtreben werde. 

Betslau den 12ten October 1835. 


Loͤbel Zwettels, 


vormals Albrechtsſtraße, jetzt Ring No 58, Naſch $ 
markt⸗Seite, im Kuy'ſchen Haufe. 1 


BERGES ESP bt- 8g. 8-38-88. bg 3s · Cb. ee 
8 Bekanntmachung. 2 


11 15 meinem Billard Etadliffement, Oderſtraße 
0 
worunter Engliſch Oel, Schmalbier, auch Doppel und 


1 
# 
$ 
a 
7 
ö 


einfaches Weißbier, zu haben find, zei, N an 


und bittet um geneigten Zuſpruch 
Mili ſſcch. 


ic Reife Weintrauben 


der vorzuͤglichſten So ten zu 3, 4 und 5 Sgr., das 
„ 135 zu haben 

Garten- Straße Mio. 4. 

% Saamen » Niederlage 

Ring No. 41. Eingang Albrechtsſt aße. 


und 


f | 


12 zum Gruͤnkegel genannt, gute feine Biere, 


Gras ⸗Saamen 

von 1835er Erndte, a 

iſt bereits eingetroffen, Ruch⸗, Thimotheen', Knaule, 
Honig, Wieſenvieh,, Engl. und Franzoͤſ, Ral Gras, 
Weichen, Fleber und Rofen Tespe, Schaf, und rother 
Schwingel, 
ſchwanz, Windhalm, Raſenſchmele und Pimpernelle. 
Die bereits beſtellten Gras Saamen zur Ausſaat in die 
Winterung koͤnnen nun in Empfang genommen werden, 


wir auch obige Gattun l en einzeln, als auch gemiſchte 


Gras, Saamen 
A. Fur dauerhafte Raſenplaͤtze auf magern 
und trockenen Boden. 


B. Zur Huttung und See für 2 


Hornvieh. 
C. Zur Huttung für Pferde. 
D. Zur Hultung für Schaafe. 
Zur Herditsus aat in befter Güte hiermit empfieblt 


Friedrich Gustav Pohl, 


Breslau, Schmiedebluͤcke No. 12. 


Erprobtes aromatiſches Waſſer 


jur Belebung der Geſichts Farbe und Erhaltung einer 
reinen und zarten Haut, ohne den mindeſten Nachtheil, 
vielmehr mit Beſoͤrderung der ganzen Geſundheit; 


erfunden und einzig verfertigt von f 


K. W 

Vielfache Erfahrungen haben bewieſen, daß dieses 
Schoͤnheits⸗ Mittel alle andere bisher bekannten an 
Wilkſamkeit und zugleich an Unſchaͤdlichkeit für die 
Ge undheit übertrifft. Eine geſunde blühende Geſichts⸗ 
farbe, Befreiung von Flechten und jeder andern Art 
von Aus chlägen und Flecken, find die unausbleiblichen 
Folgen des Gebrauchs d eſes aromatiſchen Waſſers, des 
wegen läßt ſich dieſes Mittel auch beim Baden mit 
großem Nutzen anwenden, wenn etliche Fläſchchen dem 


Wieſen- und Gold, Hafer, Wieſen⸗Fuchs ⸗ 


Badewaſſer beigefügt werden. Zugleich if dieſes Mafler 


wegen feines ſehr angenehmen Geruchs empfehlenswerth. 
Zum Beweis der wahren Aechtheit dieſes aromati⸗ 
ſchen Waſſers, iſt jedes Fläſchchen mit dem Koͤniglichen 


e eie und die umwickelte Gebrauchs⸗An⸗ 


weiſung nebſt Umſchlag, mit dem Koͤnigl. Wappen und 
des Erfinders eigenhändigen Namenszug verſehen. 


Von dieſem aromatiſchen Waſſer iſt die u = Bier : 


derlage id: Breslau 
bei Herrn Moritz Geiſer, 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 8. im Zodtenberge, 
allwo das Flaͤſchchen gegen Page Einfendung um 
2 Fl. 20 Kr. oder 1 Rthlr. 122 


zu N iſt. 5 ; 
K. Bilter, x 

in Zurzach in der Schweiz und in Eee 

im Ober⸗Eſſag, drewerirt von St. Maj. Ludwig 

Philipp, Koͤnig der Franzoſen. 2 


7 


Sir. Preuß. ae 5 5 


—— 


Hiker Plumerzwitbeln, 


als zum Treiben: 
Hygeinthen; Tacetten; Narziſſen; 
Amarillen; 
und Tulipanen; i 


ſowie zu Gartenflor: \ 
Zulipanen; Ranunkeln; Annemonen; 
Iris; Fritularien; Erocus; Kai⸗ 
ſerkronen und div. Garten⸗Blu⸗ 

menzwiebeln, 


einpfiehlt laut gratis in Empfang zu 17 Cata⸗ 
logen zu geneigter Abnahme. 
Ferner ſind 


die thoͤnernen Blumennänfe zu 10 und 12 Stück Hya 


einthen, 20 und 23 Stuͤck Tulipanen⸗Zwiebeln in ver 


ſchiedenen Formen angekommen und der Napf mit 


6 Sor. zu haben, 


Priedrich Gustav Pohl, 


Breslau, Schmiedebrücke No. 12. 


Von den Herren J. C. Greiner. 


senior Sohn, vormals J. C. 
Greiner senior & Co mp. in Berlin 
erhielten wir wiederum und verkaufen 
zu herabgeſetzten Preiſen: 
Alkoholometer mit Thermometer, Bier-, Branntweln,, 
Lutter, Vitriol,, Loh, Laugen und Eſſig⸗Waagen, Ther 
mometer zur Brou⸗ und Brennerei, zum Bade, in 
FPrachthaͤuſer, uberhaupt Thermometer jeder Art, Ther, 
mometer, und Barometer Röhren. 
Hübner Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring (und Kränzelwarkt⸗) Ecke No. 32 


 Pelzwaaren-Lager 


der Willich, Abbrechteſtahe No. 9 in der 
Splegelfabrik. 

Da ich mit allen Gattungen Pepe als: Reise, 
"gehen aller At, Stubenpelzen, Fuchsfutter und ganz 
beſonders Boas, Palatin, Fraͤſen, Muffen, Fußtaſchen, 
und mit allen mein Fach betreffende: Sachen gut aſſor⸗ 
tirt bin, ſo bitte ich meine geeh⸗teſten Kunden und 
Gönner, mir das feit beinah 10 Jahren geſchenkte Zu⸗ 
trauen auch ferner angedeihen zu laſſen, da ich durch 
meine perſoͤnlichen Einkäufe in der Ferne in den Stand 
geſetzt bin, die billigſten Preiſe zu machen. 

Joſepb Williſch, Kuͤrſchner u. KRauchivnarenhändler 


werfe Aut Or on Malerei ift- frets- vorräthig ; 


bei „J. G. Pfeiffer, Maler, 
5 5 f = 1 Ringe No, 34. 


2052 


Jonquillen; e 8 


— 


So eben erhielt ich wieder in atöfter Auswahl 9 
ſehr elegante Wachsleinwand Mi 
Golddruck und dergleichen abge 
paßte Decken n ee 
tiſche und runde Ti 

welche zum Belle Preiſe Bene 
G. B. S | 
geinwand⸗ u. Tiſchzeug⸗Handlung 


; am Ringe Mo. 24, neben der frühern N 


Die erſte Sendung 5 
echte Teltower Rübchen 


erhielt fo eben und empfiehlt 


Friedrich Walter, / 


Ring Nro. 40. im ſchwarzen Kreuz. 


attirte Piqués, 


Parchende Flanelle, 
und eine große Auswahl 


dunkler Kleiderleinwand 
m in beſter Qualität zu den billigften Preifen 
die Leinwand, und dene 


G. B. Strenz, 
am Ringe No. 24, neben der Nabend l, 


Tanz untere icht. 

An dem in unferer Anſtalt von Herrn 895116 
ertheilten Tanzunterricht, welcher den 13ten Novemben 
beginnt, koͤnnen noch einige junge Maͤdchen und auch 
Knaben, letztere jedoch nue bis zum zwölften Jahre, 
Antheil nehmen, a 

Breslau den 16ten October 1835. 

Die Geſchwiſter Werner, am großen Ring No. 10. 


Tortenausſchieben. 


Ich mache hiermit bekannt, daß das Tortenausſchie 


ben morgen Sonntag den 18ten October ſtattfindet, 


weil es wegen ungünſtiger Witterung den 15ten nicht 


ſeyn konnte, wozu ich meine werthgeſchaͤtzten e er 185 
1 einlade. 


Scholz, Soffetier, Mathiasſteaße No. 681, 


Bei Ziehung der Aten Klaſſe 72ſter Lotterie trafen 
in meine Ein nahme ſolgende Gewinne: 5 
1 Gewinn a 70 Rthlr. auf No 67974 b 

4 Gewinne à 50 Rihlr. auf No. 3442. 22198, 

43081, 85. 

9 Gewinne a 35 Rthlr. auf No. 92197. 63909. 

8 15, 106952. 108135. 46. 78. 80 91. 
Auch empfehle ich mich mit Kaufloſen zur öten ai : 


Re Wie den, 16, Oetober 1835. 


er Schumme l, 


er 


Bei Ziehung äter Klaſſe 72ſte 


meine Ei 


70 Nthlr. au 


gotterie Gewinne. 
r Lotterie trafen in 
nnahme: Ehe 23 : 
f No. 83415 96708 106475. 


50 Neple. auf No. 37321 55867 67465 83431. 


35 


Kanfloofe zur dien K 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 72fter Lotterie 
meine Einnahme: 


200 


100 Rehle. 
70 Rihle. 


24737 


Rthlr. auf No. 1861 3182 98 3771 88 5864 
19261 22122 27 25061 37317 78.79 80 
91 94 41005 22 32 34 50815 33 38 83 
87 94 96 55853 55 55863 69 79 67466 
67 68 83408 83417 29 37 103427 38 
106363 108657. 

laſſe 72fter Lotterie find zu haben. 

i H. Holſchau der altere, 

Rouſcheſtraße ım grünen Polaken. 


Lotterie Nachricht. 5 
fielen in 


"auf No. 40 102 87830. 
auf No, 2666 63396. 85005 89530 
9857 


Kehle. 
98581 


36044 
87816 

Nthle. 
13957 


39874 56586 63648 85149 86053 
98552 98604. 

auf No. 1339 63 69 2624 10030 
19016 71 19670 19706 62 67 95 
26339 36001 61 36168 77 39872 
89 40136 75 90 43039 43202 43792 56593 
57959 59659 60349 63397 63698 67907 


78866 81937 85025 75 76 85148 87850 


38 


89526 102811 75 84 106829 106901. 
Rithlir. auf No. 927 1370 74 75 2608 26 
31 33 45 55 69 85 91 4055 6207 10025 


899. 


Bei 


rie 
Comto 
100 

70 


50 


35 


auf No. 958 1319 13809 26366 


— 


trafen folgende 


Lotterie Anzeige! ; 


Ziehung der Aten Klaſſe 72ſter Lotte 
ir: 
Kehle. auf No. 4359 60943 109100. 
Rthlr. auf No. 4342 14808 14842 
49787 51501 60999 69345 86650 
106475. TE ’ 
Kehle auf No, 21809 81 22039 26995 
32157 45966 51577 99 51810 52544 67525 
79538 67 79 83315 96 83431 86610 67 
86855 105837 106384 106442 109025. 
Rithlr. auf No. 471 75 4350 9624 12243 
14827 14841 18701 2 13 18 34 38 56 
65 87 21461 74 86 88 89 21792 9421827 
57 64 70 73 22031 41 23578 95 26958 
64 81 32103 44 74 79 36406 24 36988 
39220 27 29 30 44 57 94 40900 45803 
87 45953 56 73 74 49748 57 63 72 77 
85 88 51581 88 51814 25 40 53 54 57 
59 72 82 84 5250813 15 29 34 55863 
60944 51 64002 28 85 90 66409 76 89 
67509 31 62 69320 39 70806 13 26 78 
79508 65 70 86 95 80710 12 21 24 33 
83309 17 18 39 68 83 84 89 86604 5 17 
41 43 48 55 58 86803 84 91 94209 102604 


28 105808 11 22 24 106252 106389 94 


Mit 


Lottetie empfiehlt 


46 50 10628 11557 98 600 14210 42 50 


63 80 86 88 15361 68 90 16548 53 18609 
45 92 96 97 1900415 29 80 92 19740 
84 87 96 24727 39 42 78 80 90 26377 


98 26626 52 56 67 700 29406 64 71.89 99 


30461 64 88 30603 9 46 31010 27 28 31962 
34851 66 85 34985 94 35815 50 70 90 36098 
36150 62 89 37618 35 82 700 38344 64 


88 39817 78 40101. 71 43037 56 43210 


52 74 96 43783 89 45205 3447747 48722 


99 106401 30 109060 89 96. 
Kauflooſen zur sten Klaſſe 
ſich ergebenſt 
Jof. Holſch au jun, 5 
Brluͤcherplatz nahe am aroßen Ringe. 
Dotter ie Na ſcher i ch.. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 72ſter Lotterie find folgende 


Gewinne in meine Einnahme gefallen: 


70 
50 


35 


25 34 56 56512 21 34 41 65 57917 44 
57 72 74 99 59700 63353 63623 36 84 


95 63703 8 15 34 38 73 96 67822 56 
62 959 72304 40 63 87 77707 78215 22 
25 30 46 78853 62 72 79122 27 38 40 
55 62 81508 9 48 53 60 65 77 81909 
59 62 75.78 85 86 8502367 80 95 85102 
7 8 27 52 64 66 69 90 85477 95 86001 
56 85 86114 23 78 98 87807 14 38 42 


49 89419 34 44 50 80 83 89520 98514 
19 20. 28 57 67 75 85 98616, 33 43 59 
61 98 102120 30 102836 47 70 106798 


822 43 56 92 109104 7 9 39 49 65 92 96, 


Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 5 


Lisgni 


94349 96744 106581 108763. 


Rihke. auf No. 983 17104 58333 73692 
80584. . 
Rehle, auf No. 962 2364 894198 14349 

25814 31936 53687 56202 26 85 95 62857 
63036 67667 73693 74185 86 94 80578 


Nihlr. auf No. 369 437 38 43 4078 14844 
16263 72 21113 25821 30 55 31912 33 

37504 20 79 82 38621 42354 45467 
53685 56207 19 21 49 52 75 99 58317 
23 26 
40 66 
80510 
97 80800 89074 94308 96734 4 

106554 59 108781. 

z den 15 October 1535, 
Er Leitg 


7.90 40238 


e bel. 


Lehrling eintreten. Näheres Weißgerbergaſſe No. 50. 


\ 


Gewinne in mein 


Wr 


1 2ſter £ 


vr 


61916 63013 26 33 44 61 67620 
69 71570 73637 72 79 74151 62 
22 31 54 67 80751 52 54 81 85 


K* 


„ ee 
Ein gebildeter Knabe kann ſogleich als Buchbinder ⸗ 


meine Kollekte folgende Dewi, 5 
500 Rthlr. auf No. 9150. 
70 Rthlr. auf No. 28993 29597. 
50 Mehr. auf No. 1259 27726 39791 68297 
79882 79900. 5 
36 Reblr, auf Mo. 1215 51 85 9137 9144 
223419 25540 27445 27730 28977 31319 


44 37906 39650 39798 41070 72 76 42184 


52304 48 67422 37 68252 57 94 79890 
— 93 86512 102557. 5 
Mit Kaufloofen jur Öten Klaſſe empfiehlt ſich 
ER Gerſtenberg, Ring No. 60. 


SGeſuch um baldiges Unterkommen⸗ 

Eine in weiblichen Arbeiten geuͤbte und in der Koch 
kunſt erfahrene kinderloſe Wittwe ſucht baldigſt als 
Wirthſchafterin hie oder anderwärts ein Unter kommen. 
Näheres im Vermiethungs Comptoir Albrechtsſtraße 
No. 10 bei Bretſchneider. N 
5 En Offene Stelle. 

Ein cautionsfähiger Ziegelmeiſter findet bei mir eine 
baldige Anſtellung. a 

D. Selle, 

Mathiahſtraße No. 17 in Bieclau. 


Ein unverheiratheter militairfreier Beamter, in allen 
Pianchen der Deconomie wohl erfahren, und der Fuͤh⸗ 
rung des Rechnungsweſens und dem B eennere betriebe 
gewachſen, welcher ſich hierüber ſowohl als auch über 
ſeine Moralität durch glaubhafte Atteſte ausweiſen kann, 
ſucht ſogleich eine Anftellung. Nähere Auskunft ertheilt 
die Fran keſche Buchhandlung in Schweidhitz. 5 

Offene Stelle 

Zu Weihnachten d. J. wird eine Gouvernante ge: 
ſucht, welche ihre Qualiflcation zur Erziehung und Unter, 
kichte⸗Ertheilung auch in der franzöfüchen Sprache und 
Klavier bekundet. Nähere Auskunft ertheilt auf porto. 
freie Anfragen die Redaction der Liegnitzer Zeitune. 


Geſchaͤfts⸗Local⸗Vermiethung. 
In der Belle-Etage eines bieſelbſt am Ringe bele, 
genen gut renomirten Hauſes, iſt ein ſehr ge aͤumiges 
Lokal, welches ſich ſeiner vortheilbaften Lage wegen be⸗ 
ſonders zu einer Schnittwaa en Handlung eignen wuͤr de, 
zu vermiethen. — Naͤheres im Anfrage und Adreps 
Bureau (im alten Rathauſe eine Treppe boch.) 


a 3956 
Bei Ziehung der Aten Klaſſe 72ſter Lotterie trafen in 


von Berlin; Hr Schwarz, Maler, aus Rußland; 


‚Brot Frankenberg, Landrath, von 


Vermiethung für Oſtern 


heilige Geiſtſtraße No. 20. Promenaden⸗Seite die Iſte 
Etage, 7 Zimme , Entree, Kuchel, Keller, Boden, 


nebſt Garten Benuß ung. Der Eigenthümer, 

Bald zu vermiethen 
Maͤntlerſtraße No. 16. eine freundliche neue Parterre⸗ 
Wohnung, 1 Stube, 1 Cabinet, Kuchel und Boden, 
am liebſten als Abfteige- Quartier, da Stallung und 
Wagenplatz gegeben werden kann. 

Catharinenſtraße No. 6. im blauen Himmel if eine 
freundliche Stube vorn heraus mit Bedienung fir 
1 bis 2 ruhige Miether den Affen Novbr, abzulaſſen. 
Zu ver mie then. = 

Pferdeftälle und Wagenplaͤtze find Zwingergaſſe No. 7. 
bald. zu veimiethen. 

Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen 


Der Haus Laden 
Albrechts Straße No. 3. unweit des Ringes. { 
Zu vermiethen iſt ein ſehr ſchoͤnes Quas tien, zweite 


Etage, Oblauerſtraß“ No. 19, beſtehend aus 5 heitzbaren 


Zimmern und Alkove, einer lichten 3 Fenſter großen 
Küche, ſowie auch Keller und Bodengelaß. Selbiges iſt 
zu Weihnachten oder auch Oſtern zu beziehen und das 


Nahere zu erfragen Oderſtraße No. 12 im erſten Sto 


bei ERS LT Sr / 
S 3 
Zwei 
Zu vermiethen und zu Weipnachten zu beziehen ih 


auf der Buͤttnerſtraße No 5 die erſte Etage von funf 


großen Stuben, 3 Kabinets, Küche, Bodendaum und 


Keller, ferner die Handlungsgelegenheit, deſtehend aus 
dem Comptoir, 2 großen Gemälden und einem Keller, 
⁰— ——— 


A aget ou mene Kriemoe 

Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf Luͤttichau, Major. 
Im deutſchen Haus: Hr. Poling, Maier, von 
Paplau; Hr. Miklaszewski, Gorde Lieutenant, von Peters 
burg. — Im blauen Hirſch: He Elsholz, in 
tau 
Defonomieräthin Elsner, von Münſterberg — Im weihen 
Adler: Hr. Halpern, Kommerztenrath, von Malyſtock Hr. 
t Warthiu: Hr. Baron 
Richthofen, von Gäversdorf. — Im Hötelde Silesie: 
Hr. Dr. Sedlog, Bifchof von Pelpſin; Hr Kluger, Titular 
tath, Hr. Peteoffski, Kepitain, beide von Petersburg. — Im 
goldnen Zepter Hr. Herrmenn, Kaufmann, von MWürp 
bura; Hr. Schröter, Wirthſchafts⸗Inſpector, von Heigtichau; 
Frau v Pfoͤrtuer, von Lampersdorf' . 


Getreide: Preis in Courant (Preuß. Maaß.) Breslau, den 16 Sctober 18365 


ſt er: 


5 : Mittler MIR Niedrigſter: 
Weizen 1 Athlr. 15 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 9 Sgr., 9 Pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pl. 
Roggen = Rrthlr. 25 Sgr. Pf. — Rthlr. 24 Ser. = Pf. — Rthlr. 23 Sp f, 
Gerſte Athlr. 24 Sgr. 3 Pf. — Rthlr. 23 Sgr. 7 Pf. — = Kthlr. 23 Sgr. =, Pf. 
Hafer Rtblr. 15 Sgr. = Pf. — Rthlr 14 Sar 9 Pf. — : Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. 

5 Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, i b 
Wilhelm Görke eb Korn ſchen Buchhandlung 5 iſt auch 5 A Abnzuchen Po Be zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


1 


einzelne Zimmer: Schuhbruͤcke No. 7. 


| 
| 


